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Den Utnen 
B e o g r a d ,  1 1 .  O k t  

Wie aus dem Kommuniquee Qbar den 
gestrigen Ministerrat zu ersehen ist, wird 
das jugoslawische Volk am 11. Dezemt>er, 
d. 1. genau in zwei Monaten, zu den Wahl­
urnen schreiten, um die neue Volksveitre-
tnng zu wählen. Die bisherige Skupschtl-
na wurde bekanntlich am 5. Mal 1035 ao! 
Grund eines Wahlgesetzes gewählt, wel­
ches die öffentliche Stimmabgabe ver-
fOgt. FOr die Wahl vom 5. Mlrz sind im 
Sinne des Staatslistensystems vier Par­
teien bzw. Gruppen mit Ihren Listen in 
den Wahlkampf getreten. UstenfOhrer 
wären damals der Minlsterprlaldent und 
Außenminister Bogoljub Jevtl^ (Jugosla­
wische Nationalpartei), Dr. Vladimir Ma-
2ek ffOr die Vereinigte OpposHIoii, Dlml-
trije LJotiö fttr die Volkri>ewegung »ZborU 
und der ehemalige Minister Boia Maksl-
moviö. Nicht zugelassen bzw. verworfen 
wurden die Liste Dr. Svetlilav Hodlera 
(Jugoslawische Volkspartei) und Dr. 2iv-
io Topalovl6 (Sozialdemokrat). 

Nach amtlichen Daten erhielt die Liste 
levtiö 1,746.082 Stimmen. Auf der Liste 
Dr. MaCeks entfielen 1,076345 Stimmen. 
Dimitrlje LJotlö erhielt 24X)88 und Bo2a 
Makslmovlö 33.540 Stimmen. Da die Listen 
Ljotid und Maksimovld beim Wahlgang 
den im Wahlgesetz vorgeachriebenen Quo 
tient von 50.000 nicht erreichten, gingen 
sie ohne Mandat aus. In Jugoslawien 
wählten von 3,908.313 eingeschriebenen 
wahlern 2,880.964 Wähler, d. I. 73.72 
Prozent. Auf der Liste Jevtlö wurden 303, 
auf der Liste Dr. MaSeks 67 Abgeordnete 
gewählt, zusammen also 370 Abgeord­
nete. 

Im Draubanat war die Wahlbeteiligung 
die geringste Im ganzen Stsat. Sie betrug 
lediglicii 46.96%. In Slowenien entfielen 
125.180 Stimmen auf die Jevtiö-Llste, 
22.220 auf die Liste Dr. MaSeks, während 
auf Dimitrlje Ljotld 2530 und auf Maksi-
movid 47 Stimmen entfielen. Die erwähn­
ten Ziffern sind selbstverständlich amt­
lich ausgewiesen worden. So erhielt Jev-
tid in Slowenien 27 und Dr. MaCek 2 Man­
date. Die am 5. Mal gewählte Skupschtl-
na trat am 3. Juni 1935 zum ersten Male 
zusammen. Sie »hätte am 19. d. zusammen 
treten und sich konstituieren sollen, um 
am 20. Oktober Im Sinne der Verfassungs­
bestimmungen in die neue Session des 
Parlaments einzutreten. Das Auflösungs­
dekret hat nunmehr diesen Vorgang tiber­
flüssig gemacht. Die neue Skupschtina, 
die am II. Dezember gewählt wird, tritt 
am 16. Jänner zu ihrer ersten Sitzung der 
kommenden außerordentlichen Session zu­
sammen. 

Die höchste Instanz für die Durch-
fUhrung der Neuwahlen ist der Stuats-
wahlausschuB, der sich aus folgenden 
Funktionären zusammensetzt: dem Prä­
sidenten und den Vizepräsidenten des Se­
nats, dem Präsidenten und den Vizeprä­
sidenten der Skupschtina, dem Prii«iden-
ten und Vizepräsidenten des Maatsrules, 
dem Präsidenten des BeOf-^rader Kassa-
tionsgerichtshofes, dem Prä^idTit'in der 
Septemviraitafel in Zagreb, dem Präsi-
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.CNoionato fdnfii wrkiiiiioca ertooni 

S o f I Bf 11. Okt Dia bolgariiclie 
Hauplftadl aMt in Zeicliaa elnea dnal-
feo DirtmialüiiatlieMaa; der Frage, wer 
tainlir den Mörder dea Clieia det Oeaa-
maiabaa Ocnefal P o J e v aUcId. Ola 
Unteraochunf hat Seatgeatellt, dafi der 
AtieaMtar der Major Ii der Raaem Slo-
fm I o a 11 o ¥ sich einer Venioa 
aoil ea aieh Jedocli im alM gewinaa 
Vaaov haadeliL Sofia und ganz Bulgarien 
let enpOrt Aber dleaaa AttMtat, dam zwei 
liewerragaiide Offiziere det bnigiriediea 
Oenerriatabea wmn Opfer gefaoiNi abid. 
hl gawliaau Kreiaen glaubt man, daß in-
IWI pUUimilll MODRinS D9I flKMDl AS* 
•clÄig eine RoHe geaplalft haben dfirften. 

S 0 f 1 a, 11. Okt. (Aväla.) Dia Regie­
rung Ist in Zflsamneohanf mit dem An­
schlag auf den OenenWabielwl Qaneral 
P o I e V n einer Sonderaitanag zusan-
RiengviivMi, iioir ncien uerniungen uno 
oncnwnm jKtocu wtmm MtlfnCnC MuM* 
Inng anagageben wnrde# 

So I a,  II .  Okt (Avala.) Reuter be-

rldiiet: Oer AiMlier, der fai ICiinhen-
iMMt iMtltaiingaloe dnmiedeillig  ̂ iat ge-
alM so weit um BewuBtaeln gekom-
nen, daß er einvcmomineo werden konn 
tti Er arkttrte, den Mordanschlag um den 
Pnia von 20.000 Lewa durchfahrt zu 
üHNBe nmCn Om ÜMMP INp AnVI|Q|[v* 
bm betragt, erkürla dar Atlenliler, daa 
Geld ad ihn von nnl Peiaoueu elnge-
hlndigt worden, deren Bidgiriach den 
naaeooniicnen AKxeni wifwiea. oer At-
tenttter sagte auch aua, dafi er sieh von-
RvRBBwl DCWIIDI OTIy (HD VliCI CNB WIK* 
rüalaba erachosien in haben. 

Sofia,  11. 0kl (Avala.) Die Bolgi-
rHCliw 161w|VipiNBBgcflvlir DCnCBwI« 
Oberst Stojanow, dar ä» Begleiter dee er-
aclMesenen Qenenriatabaefiefto Pelcjew 
daith mehrere Kugeln adiwer verfetzt wor 
den war, ist geatenr ebenda einer chfrur-
giicfien Of>enition unterzogen worden. 
Sehl Zustand verschlechterte sich jedoch 
von Stunde zu Stunde, in Laufe der Nacht 
ist Oberst Stojanow aeinen Verletzungen 

erfegen. 
S o f i a ,  I I .  Okt (Avala.) Die Agence 

Havas berichtet: in ehier amtlichen JMHt-
teihng, die die Regierung hn Zusammen­
hange mit dem Mordanschlag auf dea 
.Chef dea bulgarlachen Qenerilatabes pu­
blizierte, werden lediglidi die trockenen 
Einzelheiten dea Attentats ohne jede wei­
tere Erwigung dargelegt In amtlichen 
Kreisen wird über die möglichen Oründe 
dea Anaehhigea nichts gesagt men be-
achribikt skh lediglich auf die Pestatel* 
hfflg, daß die Unterauchang auf gntir 
Plhrte sei. In dleeen Kreisen wird ledig* 
ttch darauf hhigewlesen, daß man anf 
den ersten Bück nnd Im Zusarnmenhange 
mit den Ihnstinden glauben könnte, ea 
sd eta politisches Attentat Gegen dieaa 
Auffassung spreche jedoch die Tataathe  ̂
daß sich General Pajew nie mit famerpo« 
litischen Dhigen bdaßt habe. Es wbd afi 
nicht ausgeschlossen erktirt, daß der 
Mordplan persönlichen Rachemotiven eni* 
Sprüngen sdn dürfte. 

Dniiige icnaannnennoiie awncnea wnia 
nnd Poliid in Kairo. 

K a 1 r o, 11. Okt hi Kairo kam es 
gestern zu blutig. Zusammenstößen zwi­
schen Anhängern der Wafd-Partei und 
der Polizei, u. zw. anläßlich der Rück­
kehr des WafdlstenlQhrers Nahas Pascha 
aus Europa. Im Verlaufe der Zusammen­
stöße wurden auch Nahas Pascha und 
der ehemalige Plnanzminister seines Ka­
binetts Makram Ebeid Pascha verletzt. 
Verletzt wurden femer Polizeichef Rusell 
Pascha, acht Oberwachleute und 60 Poli­
zisten. Die Behörden erklären, daß es 
sidi bei diesen Zusammenstößen um 
planmäßige Erhebungen in verschiedenen 
Stadtteilen zu gleicher Zeit handle. Ge­
gen Nahas Pascha wurde von der Staats 
anwaHschaft ein Verfahren eingeleitet 

Neuer Bürgermeister in SpHt 

S p 1 1 t, 11. Okt Zum neuen Bürger­
meister von Spllt ist der hiesige Rechts­
anwalt Dr. Vladimir M a t o S 1 ^ er­
nannt worden. 

Das genehiaame Zid: die Vernichtung 
des Bolschewisnus. 

T 0 k I 0, 11. Okt. Der japanische 
Kriegsminister General I t a g a k i er­
hielt vom Reichskanzler Hitler eine 
Depesche, in der er der japanischen Ar­
mee für die Glückwünsche anläßlich der 
Rückgliederung des Sudetengebietes ins 
Reich herzlichst dankt Hitler spricht in 
der Depesche die Hoffnung aus, daß die 
japanische Armee weiter siegreich sein 
werde bei weiterem Ausbau der Freund­

schaft der Armeen Deutsthlands nnd Ja­
pans, deren Ziel, die Verniditung des Bol 
AOlMM'llBMft-'lCi* * * 

Tiso g^en den Kommunismus. 
P re ß b u r g, IL Okt Ini Zusammen­

hange mit der Auflösung der kommunisti­
schen Partei hat die neue slowakische Re 
gierung Tiso allen kommunistischen Blät­
tern das Erschetnungsrecht und das Post-
deblt entzogen. 

uer ntrmcne ACKeroeuni uiisier oeenent 
Deutschland. 

B e r l i n ,  1 1 .  O k t  ( A v a l a . )  W i e  a u s  
Ankara berichtet wird, hat Reichswirt­
schaftsminister Walter Funk den türki­
schen Ackerbauminister K o s e b i r zu 
einem Besuch nach Deutschland eingela­
den. Minister Kosebir hat die Einladung 
angenommn. 

geordneten, die der Volkstag der Freien 
Stadt Danzig umfaßt 70 der nationalso« 
zialistischen Partei angehören. Zu diesem 
Umbruch im Leben Danzigs sei der le­
gale Weg gewählt worden. Der Einfluß 
des Judentums sei in Danzig auf ailea 
Gebieten ausgeschaltet worden. Danzig 
schloß Forster — sei ein deutscher Staat 
dessen Schicksal einzig und allein von der 
nationalsozialistisch gesinnten Bevölke-« 
rung bestimmt werde. 

Eine italieniscbe Spende fSr das British 
Museum. 

L o n d 0 n, 11. Okt S. M. der König 
von Italien und Kaiser von Aethiopien hat 
dem British Museum in London ein Exem 
plar des 17. Bandes der Monumentalaus­
gabe »Corpus Numorum Italicorumc ge­
spendet In diesem Werk sind die vatika 
nischen Münzen dargstellt, die in der Zeit 
von 1800 bis 1870 in Rom ausgeprägt 
wurden. 

Gauleiter Forster über Danzig. 
D a n z i g ,  1 1 .  O k t  G a u l e i t e r  F o r s t e r  

erklärte gestern den Kreisleitern der 
NSDAP für Danzig, daß von den 72 Ab-

In den französischen Basses Alpes ent­
steht in der Nähe des Ortes Forcalquief 
das bedeutendste Observatorium Europas 
das mit einem Riesenteleskop von 2,50 ni 
Linsendurchmesser ausgerüstet werden 
wird. Das Observatorium wird auf den 
600 m hohen Berge Saint Michael errich­
tet. 

3»rft 

Zärich, den 11. Okt. — Devisen: 
Beograd 10, Paris 11.69, London 20.03 
ein Halb, Newyork 440, Brüssel 74.35^ 
Mailand 23.15, Amsterdam 238.75, Berlin 
176, Stockholm 107.85, Oslo 105.20, Ko­
penhagen 93,45, Prag 15.07 ein Halb, War 
schau 82.75, Budapest 87.30, Bukarest 
3.25, Athen 3.95, Istanbul 3.50, Helsinki 
9.23, Buenos Aires 110 drei Viertel. 

S>QB ^Setter 
Wettervorhersage ffir Mittwoch: 

Trüb, leichte Niederschläge, dann wie­
der Aufheiterung und Schönwetter. 

denten des Verwaltungsgcriciites in Sa­
rajevo und dem Präsidenten des Oberge­
richtes in Fodgorica bzw. deren Vize­
präsidenten, wenn die Erstgenannten ver 
hindert sind. Spätestens am vierten Ta­
ge nach der amtlichen Verlautbarung des 
Wahldekretes tritt der Staats Wahlaus­
schuß zusammen, um die Vorbereitungen 
für die Volksbefragung in seine Hände 
zu nehmen. 

Die Wahlen am U. Dezember werden 
nach den bisherigen Wahlbestimmungen 
durchgeführt werden. Nach den bezügli­

chen Gesetzen ist der Staat auf mehrere 
Wahlkreise aufgeteilt. Das Draubanat 
setzt sich aus zwei, das Savebanat aus 
sieben, das Vrbas-Banat aus zwei, das 
Küstenland-Banat aus zwei, das Drina-
Banat aus zwei, das Zeta Banat aus vier, 
das Donau-Banat aus sechs, das Mora-
va-Banat aus vier und das Vardar-Banat 
ebenfalls aus vier Wahlkreisen zusam­
men. Die Stadt Beograd mit Zemun und 
Panöevo ist ein Wahlkreis und wählt 
fünf Abgeordnete. Es wählen: das Drau­
banat 29, das Savebanat 75, das Vrbas-

Banat 25, das Küstenland-Banat 24, das 
Drina-Banat 39, das Zeta-Banat 33, das 
Donau-Banat 52, das Morava-Banat 41 
und das Vardar-Banat 45 Mitglieder der 
Skupschtina. Auf jeden Verwaltungsbe­
zirk entfällt je ein Abgeordneter, nur die 
Bezirke Maribor, linkes Drauufer, Osijek, 
Bjelovar, Split und Mostar je zwei Ab­
geordnete. Jede Banatshauptstadt wählt 
außerdem einen Abgeordneten, ebenso 
jede andere Stadt die mehr als 100.000 
Einwohner ausweist obwohl sie nicht 
Sitz einer Banatsverwaltung ist. 



»Alariboref Ntnnmer 231. 2 Mittwoch, den 12, Oktober 1938, 

6fupf(DtinatD0]5l am ii 'SHytmbn 

3>ir jrftigr 6Vitpf<|Mino oufoelöll / <Srncniiuno atoeier neuer Ottinifler / 2>ie 

neue efuDf<Mina tritt am 16.3anuor 1939 aufammen 

B e o ß r a d, 11. Oktot>er. (Avala.) 
Unter dem Vonttz des Ministerpritidra-
ten und Außenministers Dr. Milan S t o-
j a d i n o V i ^ fand gestern in der Zdt 
von 17 t>is 18 Uhr ein Ministerrat statt 
Neben anderen Ressortangeles^enheiten be 
schloß der Ministerrat auf Vorschlag des 
Innenministers, dem kgL Regentschafts­
r a t  d i e  A u f l ö s u n g  d e r  S k u p -
s c h t i n*a und Neuwahlen für 
den 11. Dezemtier 1938 vorzuschlafen. 
Der Sitzung des Ministerrates wohnten 
auch die netten Minister Svetislav H o d-

2 e r a und Ante Maitrovld bei. 
Die Wahlen werden nach den Bestimmun 
gen des Gesetzes über die Wahl der 
Skupschthiaabgeordneten stattfinden. Die 
am 11. Dezemtier 1938 gewählte Skup-
schtina tritt am 16. JAnner 1939 zu einer 
außerordentlichen Sesskm zosammen. 

B c o g r a d, 11. Okt. (Avala.) Im Na 
men S. M. des Königs wurden auf Grund 
eines Dekretes des Regentschaftsrates er­
nannt: zum Minister ohne Portefeuille der 
Rechtsanwalt und ehemalige Skupschti-
naabgeordnete Svetislav H o d 2 e r a 

und zum Minister für phjr^sche Erzieh­
ung der ehemalige Skupschtinaabgeord-
n e t e  A n t e  M a i t r o v i d .  

Die beklen Minister legten gestern 
nachmittags den Eid auf die Verfassung 
in die HAnde des Ministerpräsidenten Dr. 
Milan Stojsdinoviä ab. ^ 

B e o g r a d ,  1 1 .  O k t .  A u f  G r u n d  e i ­
nes Regierungsdekrets ist die Session 
des Senats» die am 20. Oktober d. J. hät­
te beginnen sollen, abgeschlossen wor­
den. Der Senat wird am 16. Jänner 1939 
zusammentreten. 

Srinsrmmt isaul 
toieoer in 3rOo 

K r a n j, 11. Oktober. (Avala.) Ge­
stern um 9 Uhr ist S. K. H. Prinzregent 
Paul in Kranj eingetroffen und hat sich 
auf Schloß Brdo begeben. 

;i>nilAldlaii& und Mr nrae 

S^fÄt^TlOtDOM 
Berlin verfolgt den Aufbau des neuen 

Staates mit Sympathien. 

B e r 1 i n, 11. Okt. (Avala.) Das DNB 
berichtet: Die »D e u t s c h e A 1 1 g e-
meine Zeitung« stimmt dem 
Standpunkt der Präger Regierung voll 
bei. Es sei sehr sympathisch, daß Prag 
mit innerer Disziplin und Konsequenz an 
den Aufbau des neuen Staates schreitet. 
»Die schlechten Zeiten für die Sudeten-
deutschen«, schreibt das Blatt, »sind vor 
über. Wir können daher die Anstrengun­
gen der Tschechen, sich eine neue Zu­
kunft zu schaffen, mit der ganzen Hoch­
achtung verfolgen, die eine solche An­
strengung in schworen Zeiten verdient. 
Prag hat sich mit den Polen, Ungarn, 
Slowaken und Karpathorussen auf ver­
schiedene Art auseinandergesetzt. Das 
alles zeigt, daß das tschechische Volk 
vollen Sinn für Wirklichkeiten besitzt.« 

Französisch-beigische Polemik. 
B r ü s s e l ,  I I ,  O k t o b e r .  D i e  b e l g i s c h e  

Presse polemisiert mit einigen führenden 
französischen Blättern über die Frage der 
künftigen belgischen Außenpolitik. Die 
französischen Blätter hätten von Belgien 
verlangt, dieselbe Außenpolitik zu ver­
folgen wie Frankreich. Demgegenüber 
hebt die bclgrsche Presse hervor, Belgi­
en werde sich In seiner Politik der po­
litischen Unabhängigkeit von niemandem 
beirren lassen und seine eigenen Wege 
gehen. 

Reorganisation des englischen Land­
heeres. 

L o n d o n ,  1 1 .  O k t o b e r .  D e r  e n g l i s c h e  
Kriegsminister sprach gestern im Rund­
funk über die Maßnahmen, die die briti­
sche Armee in den letzten Wochen vor­
nehmen mußte. Der Minister hob die Auf 
gaben der Armee hervor und kündigte ei­
ne völlige Reorganisation der Territorial­
armee an. 

Der Mährisch-Ostraner Rundfunksender 
an Deutschland übergeben. 

M ä h  r . - O  s  t  r  a  u ,  1 1 .  O k t .  ( A v a l a . )  
Der tschechoslowakische Rundfunksender 
Mährisch-Ostran emittierte gestern zum 
letzten Male in tschechischer Sprache. 
Der Sender, der in Svinov Hegt, mußte 
gestern den deutschen Behörden überge­
ben werden. Ebenso fuhr gestern zum 
letzten Male die Tramway aus Mährisch-
Ostrau über Svinov nach Hlikoviö. 

Deutsches Winterhilfswerk beginnt 
• B e r l i n ,  1 0 .  O k t o b e r .  D a s  W i n t e r ­

hilfswerk 1938-39 setzte gestern in ganz 
Deutschland ein. Ueberall hielt man sich 
zugunsten des Winterhilfswerkes an das 
Eintopfgericht. Auch Reichskanzler Hitler 
nahm mit seinem Sonderzug in West­
deutschland mittags das Eintopfgericht 
ein. 

Englands Budget-Fehlbetrag. 
L 0 n d 0 n, 10. Oktober. Nach amtli­

chen Mitteilungen beziffert sich der Fehl-
belra« im englischen Staatshaushalt der 
leisten sechs Monate auf 116 Millionen 
Pfimd Sterlin«. 

Ungarn fordert iSiIe&töatt in der 
eiotnafri und in ftarpatDo-

ru^onö 
MODIFIZIERUNG DER UNGARISCHEN FORDERUNGEN AUF DEÜTSCH-ITA-
LIENISCHEN DRUCK — DER INHALT DER URSPRÜNGLICHEN, IN KOMAROM 

OBERREICHTEN UNOARISCHEN DENKSCHRIFT 

P r e ß b u r g ,  1 1 .  O k t .  I m  Z u s a m ­
menhange mit den ungarisch-tschechoslo 
wakischen Verhandlungen im Rathaus zu 
Komarom sind nun die ursprünglichen 
Forderungen Ungarns bekannt gewor­
den, die in der Form einer Denkschrift 
den tschechoslowakischen Delegations­
mitgliedern überreicht wurden. Die unga­
rische Denkschrift enthielt die nachste­
henden Forderungen: 

1. Die ungarische Regierung fordert 
die sofortige Uebergabe des Gebietes der 
südlichen Slowakei, die von Ungarn be­
wohnt ist. 

2. Die ungarische Regierung fordert 
die Abtretung Karpathorußlands ohne 
Volksbefragung. 

3. Eine Volksbefragung ist im östli­
chen Teile der Slowakei durchzuführen, 
insoweit derselbe an Karpathorußland 
grenzt 

4. Die tschechoslowakische Regierung 
verfügt sofort die Freilassung aller po­
litischen Häftlinge ungarischer Nationa­
lität. 

5. Alle ungarischen Offiziere und Sol­
daten der tschechoslowakischen Armee 
sind sofort aus der Armee zu entlassen. 

6. Ungarn fordert die Bildung einer 
gemischten ungarisch-tschechoslowaki­

schen Kommission, die in der Südslowa­
kei an Ort und Stell den durch die tsche­
choslowakischen Truppen in Fabriken 
und öffentlichen Betrieben gemachten 
Sachschaden festzustellen hat, ebenso die 
Schäden in den Forsten. 

Die ungarische Denkschrift fordert die 
Uebergabe des genannten Gebietes in 
Etappen, die sich zeitlich auf zehn Tage 
erstrecken würden. In diesem Zeitraum 
werden die geforderten Gebiete im Sin­
ne der Denkschrift durch ungarische 
Truppen besetzt. 

Wie gestern veriautet, wurde die un­
garische Denkschrift auf deutschen und 
italienischen Druck hin in den zwei wich­
tigen Punkten abgeändert. Die ungari­
sche Forderung lautet nunmehr: 

1. In der gesamten Slowakei und Kar­
pathorußland wird eine Volksbefragung 
durchgeführt, 

2, Ohne Volksbefragung wird an Un­
garn das Gebiet ausgefolgt, in dem sich 
die Städte Preßburg, Neutra, Lufenec u. 
Kaschau befinden. 

Der erste Eindruck, den die tschecho­
slowakische Delegation bei der Entge­
gennahme der ungarischen Forderungen 
hatte, war frappierend. Die Tschechoslo­
wakei hätte nämlich nicht erwartet, daß 
Ungarn mit Forderungen kommen werde, 
die den Grundsätzen der Münchener Vier 
mächtckonfercnz zuwidcHaufen würden. 
Fürs erste erbat sich die tschechoslowa­
kische Delegation Bedenkzeit zwecks 
Prüfung der ungarischen Vorschläge. 

Daraufhin unterbreitete die tschecho­
slowakische DeJegation eine Denkschrift, 
in welcher Ungarn an 350.000 Slowaken 
erinnert wird, die hcft'; ohne 
Minilerheitoiiscluitz in leben. Die 

ungarische Delegation beantwortete so­
fort die tschechoslowakische Denkschrift, 
wobei erklärt wurde, daß Ungarn von 
der Existenz dieser Slowaken keine Ah­
nung haben, da die letzte ungarische 
Volkszählung keine Slowaken auswies. 

P r a g ,  1 1 .  O k t  W i e  d e r  S o n d e r b e r i c h t ­
erstatter der »Associated Preß« berichtet, 
soll die ungarische Delegation in Koma­
rom der, tschechoslowakischen Delegation 
eine Denkschrift überreicht haben, in der 
die Unzufriedenheit darüber zum Ausdruck 
gebracht wird, daß neue tschechoslowa­
kische Truppen in das von Ungarn gefor­
derte Gebiet entsendet wurden. Zwei Re­
gimenter haben die Vorstädte von Koma­
rom besetzt. Die Nachricht über die Ple­
biszitforderung der Ungarn hat in der 
tschechoslowakischen Armee Erbitterung 
ausgelöst. Gruppen von Offizieren und 
Soldaten forderten die Abrechnung mit 
Ungarn. 

Etwa 120 Kilometer südöstlich von Preß 
bürg kam es zu einem Grenzzwischenfall 
zwischen ungarischen und tschechoslowa­
kischen Truppen. Im Geplänkel verioren| 
d i e  U n g a r n  m e h r e r e  T o t e ,  w ä h r e n d  a u f j  
tschechoslowakischer Seite nur ein Soldat 
verietzt wurde. 

B e r l i n ,  1 1 .  O k t  I n  d e u t s c h e n  p o l i t i ­
schen Kreisen ist die Einrichtung einer 
selbständigen Slowakei und Karpathoruß­
lands im Rahmen des alten Staates be­
grüßt worden. Man merkt, daß die deut­
schen Kreise nicht gewillt sind, den pol-
nisch-ungarischen Traum von gemeinsa­
men Grenzen Polens und Ungarns ver­
wirklichen zu lassen. Die »Beriiner Bör­
senzeitung«, die als Sprachrohr der Wil­
helmstraße gilt, schreibt, man müsse die 
Selbstverwaltungsforderungen der Kärpa-
tho-Ukrainer voll würdigen. »Heute« — 
schreibt das Blatt, »wo Benesch nicht 
mehr in Prag sitzt, gleicht dieses Karpa­
thorußland keineswegs einer gegen Sow­
jetrußland hingestreckten Hand.« 

Wie verlautet, soll Ungarn durch die­
sen Artikel damit vergrößert werden, daß 
es lediglich einige mehrheitlich mit Un­
garn besiedelte Grenzstreifen erhalten wer 
de. — 

B e r l i n ,  1 1 .  O k t o b e r .  U i e  A b t e i l u n ­
gen der deutschen Wehrmacht sind ge­
stern in die letzten zur Besetzung zuge­
wiesenen Gebietsteile eingerückt. Damit 
wurde das gesamte besetzte sudetendeut 
sehe Gebiet in verwaltungstechnischer 
Beziehung der Ostmark (Oesterreich) an 
gegliedert. Besetzt wurde auch der am 
rechten Donauufer befindliche Zipfel ge­
genüber Preßburg. Dort veriäuft jetzt die 
deutsch-tschechoslowakische Grenze in 
der Mitte der Donau. 

B e r l i n ,  1 1 .  O k t o b e r .  D u r c h  d i e  B e ­
endigung der sudetendeutschen Gebiets­
besetzung durch deutsche Truppen tritt 
nun an die Reichsverwaltung die Aufga­
be heran, den Aufbau des Gebietes rasch 
durchzuführen und den Verkehr wieder 
normal zu gestalten. Demnächst wird ei­
ne Verkehrskonferenz abgehalten, um 
das Bahnnetz in den mit Deutschland 
vereinigten Gebietsabschnitten an das 
Netz der Reichsbahnen anzuschließen so­
wie dieselbe Verkehrsordnung einzufüh­
ren. 

Dr. Leys Appdl an die bulgarischen 
Bergarbeiter. 

S o f i a ,  I I .  O k t .  ( A v a l a . )  D a s  D N B  b e ­
richtet: Reichsorganisationsleiter Dr. Ro­
bert Ley, der Führer der Deutschen Ar­
beitsfront, hielt in Pernik nach einleiten­
den Worten des bulgarischen Wirtschafts 
ministers Nikiforow an die Bergarbeiter 
eine Ansprache. Dr. Ley forderte die in 
Formationen aufgestellten Bergarbeiter 
auf, in die Front des deutsch-bulgarischen 
Kampfes gegen den Kommunismus einzu­
treten. Dr. Ley besichtigte sodann das 
Bergwerk und die sozialen Einrichtungen. 
Abends gaben die Arbeiter zu Ehren Dr. 
Leys ein Essen. 

nrorMHiil SIO<Nr 

Suu fudrtcndnitfd̂ t (Stî irt 

iur dfinsr »riebt 
B e r l i n ,  1 1 .  O k t o b e r .  D i e  B e s e t z u n g  

des von der Tschechoslowakei im Sinne 
des Münchner Abkommens an Deutsch­
land abgetretenen Sudetenlandes wurde 
mit dem gestrigen Tage planmäßig be­
endet In Gablonz hielt gestern abends 
der Peichskommissar für das abgetrete­
ne sudetendeutsche Gebiet Konrad H e n-
1 c i n eine Rede, in der er die Bevölke­
rung aufforderte, sich dem Wiederaufbau 
des Deutschland zugefallenen Gebietes zu 
widmen. Die erste Etappe, die Vereini­
gung mit Deutschland, sei beendet, nun 
gelte CR, alle Kräfte anzuspannen, um 
das Land in kürzester Zeit wieder blü­
hend zu machen. 

Nach ausländischen Meklungen soll Mar­
schall Blücher, der Oberbefehlshaber der 
Fernöstlichen Roten Armee, verhaftet 

worden sein. 

3Wcnfcl)enfrcifcni 
Im unerforschten Neu-Guinea herrschen 

noch die Kopfjäger, 

Ueber noch ungelüftete Geheimnisse 
der zweitgrößten Insel der Welt, des zwi 
sehen Asien und Australien liegenden 
Neu-Guinea, berichtet Jack Hides, elf 
Jahre Mitglied der Papua-Regierung, in 
einem Londoner Blatt 

Die Insel Neu-Guinea birgt auch heu­
te noch eine Fülle ungelöster Geheimnisse 
für die Geographen wie für den Rassen­
forscher. Die wenigen Europäer, die an 
den Küsten sowohl des niederländischen, 
des britischen wie des unter Mandats­
herrschaft stehenden Gebietes der mit 
etwa achthunderttausend Quadratkilo­
meter zweitgrößten Insel der Welt als 
Verwaltungbeamte oder Kaufleute arbei­
len, lockt es daher immer wieder zu Ex­
peditionen in das Innere des Landes. Die 
Berichte früherer Expeditionen über den 
Kannibalismus gewisser Eingeborenen­
stämme umgaben jede Reise auf den ein­
zigen Verkehrswegen der Insel, den Flüs­
sen, mit Trägern und Kanus mit den Rei­
zen gefähriicher Abenteuer. Die Expe­

dition des Engländers Jack Hides zu den 
Kannibalen von Neu-Guinea, über die 
der inzwischen verstorbene Forscher vor 
seinem Tode einem Londoner Blatt Ar­
tikel 7itr V'M*fi";:Mnp; stellte, cnthiillte eine 
Reihe der noch unerforschten Eigentüm-
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liebkeiten jener halb malaiischen» halb 
australischen Insel. 

In Begleitung nur weniger Europäer, 
angewiesen auf eingeborene Träger, 
Kopfjäger der unter dem Regiment der 
britischen Fapua^Regierung stehenden 
Wilden bewegte sich die Expedition Jack 
Hides* zunächst den Fly- und den Strick-
land-River aufwärts, dem sich quer durch 
die Insel ziehenden» teilweise bis zu 4000 
Meter hohen Zentralgebirge zu. Das Ge­
biet der Expedition Hides' ist selbst auf 
den Karten der Verwaltung von Neu 
Guinea noch weiß gekennzeichnet. Hides 
und seine Expeditionsteilnehmer fuhren 
monatelang auf primitiven Kanus durch 
endlose Regenwäfder. Wochenlang litten 
sie unter Regengüssen und Nebel. Selbst 
in den raffiniertesten Behältern blieb der 
Reis, das wertvollste Nahrungsmittel, 
nicht trocken. Nach den Regenwäldern, 
in einer Höhe von zwei- bis dreitausend 
Metern, erreichte Hides eine Steppen­
landschaft, hinter der sich die ersten Gip 
fei des Zentralgebirges erhoben, teilweise 
schneebedeckte Häupter, die ein mensch­
liches Auge bisher nur vom Plugzeug er 
blickt hatte. 

Einen besonderen Reiz boten den Ex-
peditionsteiinehmern die Begegnungen 
mit Eingeborenen, größtenteils Papua-
Stämmen, die noch niemals Weiße In 
europäischer Tropenkleidung gesehen. In 
den meisten Fällen flüchteten die Sttm-
me, ließen altes Hab und Out im Stich 
und wurden erst nach freundlichem Zu­
reden durch die eingeborenen TrAger zu­
traulich. Mit einer für zivilisierte Men­
schen schaudervollen Selbstverständlich­
keit erzählten solch eingeborene Kopfjä­
ger über die Art und Welse, wie Men­
schenfleisch zubereitet wird. Hides er­
fuhr bei einem solchen Gespräch, daß 
Keulen und Schenkeln im allgemeinen 
verschmäht werden. Bevorzugt wird da­
gegen der Teil oberhalb der Hüften. Er 
soll im Geschmack dem Fleisch eines 
Opossums ähneln. Die Papuas rösten den 
Körper solange über einem offenen Feu­
er, bis die Haut abgezogen werden kann. 
Dann schneiden sie das Fleisch In Strei 
fen, braten es entweder über dem offe­
nen Feuer oder kochen es In Bambusroh­
ren mit Sago und Buschsalat. In Jenen 
weltentlegenen Urwäldern» die wahr­
scheinlich nach der Expedition Hides' 
noch Jahrzehnte kein menschliche!' Fuß 
mehr betreten dürfte, wird nach dem Ur­
teil des Engländers der Kannibalismus 
noch Hunderte von Menschenopfern for­
dern, bis die Zivilisation Neu-Ouineas 
Menschenfresser gezähmt hat. 

Der Nil — blntr^ 
K a i r o» 10. Oktober. Ein seltenes 

Naturereignis, das unter der Fellachen-
Bevölkerung des Niltales große Panik 
hervorrief, wurde kürzlich am Unterlauf 
des Nils wahrgenommen. Das Wasser 
des Nils nahm über Nacht eine blutrote 
Färbung an. ohne daß man sich diese Er­
scheinung zunächst erklären konnte. Die­
se eigenartige Färbung des Nils dauerte 
über drei Tage und verschwand ebenso 
plötzlich wieder, wie sie aufgetaucht war 
In den Fellachendörfern herrschte Ober 
diese Farbenänderung des Nils große Be­
stürzung, da die an und für sich aber­
gläubische Bevölkerung eine unmittelbar 
drohende Katastrophe befürchtete. Eine 
wissenschaftliche Untersuchung und Ana­
lyse des »Blutes« aus dem Nil ergab, daß 
die unheimliche Färbung des Flusses auf 
eine bestimmte Algenart zurückzuführen 
war, die am Boden des Nils wuchert. 

lürager l̂ufDaumafitiannirn 
NOTWENDIGE EINSCHRÄNKUNGEN WIRTSCHAFTLICHEN 

400.000 FLOCHTUNOE IN PRAG. 
CHARAKTERS. 

P r a g ,  1 1 .  O k t o b e r .  D i e  R e g i e r u n g  
hat eint* Notverordnung über die Be­
schränkung der Enteignung bestiminte. 
Liegenschalten erlassen. Für den Ver­
kauf, Ankauf oder Tausch landwirtsctiaiv 
licher Betriebe. Wohnhauser oder Bau­
parzellen ist eine besondere Genehmi­
gung der zuständigen Landesregierung 
erforderlich. Auch die Eröffnung neuer 
gewerblicher oder kaufmännischer Un­

ternehmungen ist bis auf weiteres gewis­
sen Einschränkungen unterworfen. Die 

Regierung plant ferner eine Reihe >^on 
Notverordnungen wirtschaftspolitischen 
Charakters, um der neuen Situation ge­
recht zu werden. 

Im Rahmen der Regierung wurde fer­
ner ein eigenes Flüchtlingsfürsorgekomi­
tee gebildet, wcichcs sich mit der Unter» 
bringung und Verköstigung der Flücht­
linge befassen wird. Bis jetzt sind in Prag 
400.000 Flüchtlinge aus allen Grenzge­
bieten eingetroffen. 

i!>einife6r 5er ftaHrnifdgen 
Sreitoinfgen aud 6Danien 

DIE EINSCHIFFUNO DER ITALIENER EW-'OLOT AM 18. OKTOBER IN CADIZ 

R c m, 11. Oktober. EÄe »1 n t c r m a-
ztone diplomatlca« schreibt: 
In verantwortlichen römischen Kreisen 
wird betont, daß der Beschluß über die 
Zurückziehung einer größeren Anzahl 
von Italienischen Freiwilligen aus Spa­
nien bereits vor der Münchner Konferenz 
im Sinne eines Italienlsch-nationalspani-
schen Ueberelnkommens beschlossen wor 
den sei. Es handelt sich um jene Italie­
ner, die seit Jänner oder Feber 1937 in 
den blutigsten Kämpfen von Malaga bis 
Santander und Barracasa gekämpft ha­
ben und es verdienen, in einem Moment 
nach Hause geschickt zu werden, in dem 
der Sieg Francos sicher erscheint. Die 

Zurückziehung der italienischen Freiwil­
ligen wird der englischen Regierung die 
Möglichkeit bieten, das gentleman agree-
ment vom 16. April in Kraft treten zu 
lassen. 

F a r i s, 11. Oktober. Aus Burgos 
wird berichtet, daß die .Vorbereitungen 
für den Abtransport der italienischen Frei 
willigen im vollen Gange sind. Man rech 
net damit, daß die ersten Einschiffungen 
der Italiener am 18. d. in Cadiz erfolgen 
werden. Fünf große Italienische Trans­
portschiffe werden von mehreren Einhei­
ten der italienischen Kriegsflotte beglei­
tet werden. 

Sittentat in 6Dfia 
DER CHEF DES BULGARISCHEN OENERALSTABES VON EINEM RESERVE­
MAJOR AUS UNBEKANNTEN GRÜNDEN ERSCHOSSEN. — DER ATTENTÄ­

TER HAT SICH SELBST GERICHTET. 

S o f i a ,  I I .  O k t o b e r .  G e s t e r n  u m  2  
Uhr nachmittags wurde vor dem Gebäu­
de des Kriegsministeriums auf den Chef 
des Generalstabes General P e j e w ein 
Revolveranschlag verübt. General Pejew 
wurde auf der Stelle getötet, der ihn be­
gleitende Oberst Stojanov hingegen wur­
de so schwer verletzt, daß er im Spital 
mit dem Tode ringt. Der Attentäter flüch 
tete nach der blttzschneU durchgeführten 
Tat und jagte sich, als er allmählich von 
der Polizei umringt wurde, eine Kugel in 
die Schläfe. Der Zustand des Attentäters 

ist hoffnungslos. Die Polizei steht vor 
einem Rätsel, da nicht die geringsten An­
haltspunkte für die Motive der Tat vor­
liegen. 

Die Nachricht vom Anschlage verbrei­
tete sich eiligst in der ganzen Haupt­
stadt. König Boris, der seit einigen Ta­
gen auf seinem Sommerschloß Vrana 
weilt, kehrte im Sonderzuge nach Sofia 
zurück. In Oppositionskreisen glaubt 
man annehmen zu dürfen, daß der An­
schlag mit der allgemeinen außenpoliti­
schen Lage zusammenhängt. 

Der verbotene Spazierritt. 
Gesetzliche Bestimmungen der Vergan­

genheit sind für die Gegenwart oftmals 
unerschöpfliche Heiterkeitsquellen. So ha­
ben sich amerikanische Juristen über eine 
Anfang des vorigen Jahrhunderts erlasse­
ne gesetzliche Bestimmung lange Zeit ver 
geblich den Kopf zerbrochen. Das Gesetz 
verbot nämlich, daß an Sonntagen längs 
des Ozeans Spazierrite auf Eseln unter­
nommen würden. Das Motiv des Gesetzes 
war keineswegs einzusehen. Jetzt glaubt 
ein auch humoristisch nicht unbegabter 
amerikanischer Gesetzesspezialist die Lö­
sung des Rätsels gefunden zu haben. Der 
Gesetzgeber hat . nach seiner .Meinung 
nicht dem Reitsport einen vernichtenden 
Schlag versetzen wollen. Er erkannte nur, 
daß Ritte auf Eseln auch Sonntags unmö-
tlg wären, seitdem mnn In Amerika keine 
mehr hatte. 

Sponnud in 
Der arabische Zeitungsstreik dauert an. 
Jüdische Erregung über Englands Kon-
zeBSkmsbereitschaft den Arabern gegen­

über. 

J e r u s a l e m ,  10. Okt. Die arabi­
sche Presse befindet sich noch immer im 
Streik, während die jüdischen Blätter 
völlig unter dem Eindruck der neuesten 
Meldungen aus London stehen. Diese Mel 
düngen besagen, daß England die Forde 
rungen der Araber weitgehend erfüllen 
werde, um mit den mächtigen arabischen 
Staaten — vor allem mit Saudi-Arabien 
~ nicht in unnötige Konflikte zu kom­
men, die das Empire gerade zu diesem 
Zeitpunkt nicht notwendig hat. Die Ner­
vosität in jüdischen Kreisen ist so groß, 
daß der Leiter der politischen Abteilung 
der Jewish Agency, S h e r 1 o c k, nach 
London fliegen werde, um zu versuchen, 
eine für die Juden ungünstige Entschei­
dung zu verhindern. Die palästinensisch, 
jüdischen Blätter erklären, daß von der 
Entscheidung der britischen Regierung 
das Schicksal der Politik abhänge, die 
Weizmann, der Vorkämpfer des Zionis­
mus, in den letzten 24 Jahren verfolgt 
habe. Die Gefahr sei sehr groß und die 
Zeit der Selbsttäuschung sei vorbei. Man 
müsse — heißt es allgemein — die Din­
ge nüchtern sehen. 

(Jnterstützet riie 

f i n t i t u b e r k u l o s e n l i g a  

^rktt^Iofe lernen 

Sewerhunfigtritfd 

Merkwürdige Schulungsmethoden in USA. 
Die Arbeilslosennot in USA, ge­

gen die man keine staatl. Hilfe 
weiß, führt zu seltsamen priva­
ten Versuchen, um Stellungslosen 
zu einer Beschäftigung zu ver­
helfen. 

In Babson Park in Massachusetts be­
findet sich eine eigenartige Schule. Ar­
beitslose lernen dort die Kunst, sich um 
eine Stellung zu bewerben. Sie bekom­
men ihr Attest erst, nachdem sie eine 
Prüfung auf dem Gebiete des Kampfes 
um das tägliche Brot abgelegt haben. Ge­
lingt es einem Zögling nicht, eine Stel­
lung zu erhalten, so darf er das Lehrgeld 
wieder zurückverlangen, was übrigens 
sehr selten vorkommen soll. Die Schuldi­
rektion behauptet, daß 80 Prozent ihrer 
Schüler außerordentlich gute Stellungen 
bekommen haben. 

Zuerst werden die Schüler auf Herz u. 
Nieren geprüft. Drei Wochen später 
schickt man sie heraus, um eine Stellung 
zu suchen. Was gewöhnlich noch nicht ge 
lingt. Dann werden sie in die Kunst des 
Schreibens von Berufsbriefen und der 
Verhandlung mit Arbeitgebern eingeweiht 
und da es in amerikanischen Zeitungen 
von Schwindelinseraten geradezu wim­
melt, werden die Schüler auf diese Ge-' 
fahren aufmerksam gemacht. 

Ein besonderes Kapitel ist das Auftre-' 
ten vor dem Chef. Zuletzt werden ver-' 

schledene Tricks empfohlen, mit deren 
Hilfe man sich gut einführt. 

Folgendes Betspiel zeigt, was die Schü­
ler in dieser echt amerikannischen Lehr­
anstalt lernen. Der Direktor einer ameri­
kanischen Radio-Gesellschaft — in USA 
ist Rundfunk ein Privatunternehmen — 
bekam eines Tages ein kleines Paket, 

in dem ein Schlüssel lag und ein Brief, 
' in dem es heißt, daß der Direktor in ei­
ner Stunde eine neue Meldung bekomme« 
würde. Tatsächlich: eine Stunde später 
bekam der Direktor eine Gramnnphonplat 
te und ein Schreiben. Der zweite Brief 
enthielt die Mitteilung, daß der Absender 
sich wieder in einer Stunde melden wer­
de. Noch eine Stunde später erschien ein 
Bote mit einem Grammophon und einer 
Karte, auf der Folgendes stand: »Schlie­
ßen Sic den Grammophon mit dem Schlös 
sei auf und spielen Sie die Platte. — Ich 
werde mir erlauben, Sie in einer SHinde 
anzurufen«. Der Briefschreiber hatte da­
mit gerechnet, daß er die Neugierde dv 
Direktor erregen würde und hatte mit 
dieser Vermutung recht. Der Direktor hör­
te sich die Platte an und konnte sich da­
von überzeugen, daß der Absender, ein 
stellungsloser Sänger, tatsächlich eine 
sehr schöne Stimme hatte. Das Ergebnis 
der Bewerbung war eine Anstellung des 
Briefschreibers bei der Radiogesellschaft. 

Die Erfolge der »Schule des Lebens«, 
wie sich die Lehranstalt nennt, sind so 
groß, daß einige amerikanische Univer­
sitäten ähnliche Kurse bei sich eingerich­
tet haben. 

Serbokroatischkurse der Jugoslawisch-
deutschen Gesellschaft in Beograd. 

Die Jugoslawisch-deutsche Gesellsci^aft 
in Beograd organisiert im Wintersemester 
einen Anfänger- und einen Oberkurs der 
Serbokroatischen Sprache für Deutsche. 
Der Unterricht findet'abends nach 19.15 
Uhr statt und dauert mehrere Monate (3 
Stunden in der Woche). Teilnehmerge­
bühr 160 Dinar fürs ganze Semester. An­
meldungen in der Gesellschaft, Prestolo-
naslednikov trg 38-1, Tel. 28—137. 

Heiratsvermittlung Im Flugzeug. 

Vor kurzem hat eine Fluggesellschaft 
in Holland sämtliche bei ihr angestellte 
Luft-Stewardesses aus dem Dienst entlÄs-
scn, weil sie sich auf Grund der in der 
Luft gemachten Bekanntschaften allzu­
schnell verheirateten. In Amerika hat man 
jetzt mit ähnlichen Sorgen zu kämpfen. 
Dort verheiratete sich in diesen Tagen die 
300. Stewardeß der United Air Lines. 
Auch hier überlegt man sich bereits, ob es 
nicht tunlich ist, die Luft-Stewardessen 
»abzuschaffen« da das Flugzeug für die 
Angestellten mehr und mehr den Charak­
ter eines fliegenden Heiratsvermittlungs-
büros gewinnt. 

Bluttat ehies entlassenen Sträflings. 

B u d a p e s t ,  1 0 .  O k t o b e r .  D e r  2 3 j ä h -
rige Taglöhner Josef Keszeg in Szegedin, 
der nach Verbüssung einer dreijährigen 
Zuchthausstrafe vor einigen Tagen auf 
freien Fuß gesetzt wurde, hat seine 36-
jährige Schwester Marie erschossen. Das 
Mädchen war auf der Stelle tot. Der Mör­
der verantwortete sich damit, daß die 
Waffe zufälligerweise losgegangen sei, 
doch meldeten sich Zeugen, die gehört 
haben wollen, daß der Tat ein heftiger 
Streit zwischen den beiden Geschwistern 
vorangegangen war. Keszog wurde ver­
haftet. 

Katzentragödie im Indischen Ozean. 

L 0 n d 0 n, 9. Oktober. Wie »Daily 
Expreß« meldet, wurden kürzlich von 
dem britischen Frachtdampfer »Spencer« 
in der Nähe der Koralleninsel »Frigate« 
im Indischen Ozean, 500 km nordöstlich 
von Mauritius, Tausende und Abertausen 
de von toten Katzen auf dem Meere trei­
bend gesichtet. Die Tierkadaver bildeten 
die stummen Zeugen einer Katastroph;:. 
die sich auf der Insel Frigate, die als rieh 
tiges Katzenparadies gilt, abgespielt ha­
ben muß. Auf der genannten Insel, die 
nicht von Menschen bewohnt ist, leben 
Zehntausende von Katzen, als Nachkom­
men eines einzigen Katzenpaares, das um 
die Jahrhundertwende nach einem Schiff­
bruch auf die Insel geschwemmt wurde. 
Die Katzen nähren sich, wie eine For-
schungsexpedition seinerzeit fesstellte, 
ausschücßl 'i von Fischen, die sie unter 
Ausnütziing von Ebbe und Flut in ge-
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mcinsamcn Raubzügen aui dem Meere 
herausfischen. Bei einem dieser Raubzü­
ge dürften nun einige tausend Katzen 
durch eine mächtige Flutwelle ins Meer 
gespült worden sein, wobei die meisten 
nicht mehr die Kraft hatten, schwimmend 
das Ufer zu erreichen. 

Die Glocke von Rovereto. 

R o m ,  1 0 .  O k t o b e r .  D i e  b e r ü h m t e  G l o k  
ke von Rovereto, die den Toten des Welt 
krieges aller Länder geweiht ist, wird 
neugegossen. Aus aller Herren Länder, 
u. a. aus England, Frankreich, Deutsch­
land, Belgien, Jugoslawien, Polen, Bul­
garien, selbst aus den USA sind Kano­
nenrohre eingetroffen, aus denen der 
Neuguß der Glocke, hergesteilt werden 
soll. Bei einem Durchmesser von 3 m 
und einer Höhe von gleichfalls 3 m wird 
die Glocke das respektable Gewicht von 
16 Tonnen aufweisen. Das italienische 
Außenministerium hat die Verfügung ge­
troffen, daß »historische Wasser« aus 
dem Vardar, aus der Save, Drina, March, 
Donau, des weiteren aus dem Ochrida-
See und aus dem Jordan nach Rovereto 
gebracht wird, das, mit dem Wasser aus 
der Piave vereinigt, zur Einweihung der 
Glocke benützt werden wird. 

33anfnotrnfälf$rr brrDaftet 
SIE WOLLTEN JAHRLICH FÜR VIER MILLIONEN FALSCHE NOTEN HER­

STELLEN. 

Eine schwedische Schiffswerft hat soe­
ben einen Auftrag auf Herstellung eines 
16.000 Tonnen großen Motortankschiffes 
bekommen, das völlig im Schweißverfah­
ren hergestellt werden soll. Der Tanker 
soll nach der Maierform gebaut und im 
Jahre 1940 fertiggestellt werden. 

Die Gendarmerie machte gestern in 
Ptuj einen guten Fang. Durch raschen 
Zugriff gelang es ihr, einem unterneh­
mungslustigen Burschen einen dicken 
Strich durch seine sorgsam zusammen­
gestellte Rechnung z6 machen und seine 
weitläufigen Pläne zum Scheitern zu 
bringen. Die Wachtmeister V a I e n ö i £ 
und G 0 r u p überraschten in einem 
Gasthof den Tischler August D o r n i k 
aus Sv. Pavel bei Prebold, bevor er das 
Weite suchen konnte und nahmen ihn 
fest. Dann machten sich die Gendarmen 
an die Durchsuchung des Koffers und 
fanden ihren Verdacht vollauf bestätigt. 
Im Koffer befanden sich fünf Zinkplatten, 
zehn Negative von 500-Dinarnoten und 
zwei fertige Kopien. 

In die Enge getrieben, legte Dornik 
ein reumütiges Geständnis ab. Er er­
zählte. er hätte sich mehrere Jahre ein­
gehend mit Chemie beschäftigt. Sein 
Streben ging darnach, falsche Banknoten 

herzustellen. Er hätte ein vorzügliches 
Verfahren erfunden, daß ihm ermöglichen 
würde, täglich mindestens zwanzig No­
ten herzustellen, sodaß er täglich einen 
Gewinn von 10.000 Dinar buchen könnte. 
Im Jahr würde seine keineswegs schwe­
re Tätigkeit das hübsche Sümmchen von 
rund vier Millionen Dinar ergeben. Die 
nervenaufreibende Arbeit würde sich 
sehr gut auszahlen. Sein System sei gut, 
und jetzt hätte er Financiers gesucht, da 
seine Mittel nicht ausreichen, sich das 
nötige Papier, die Chemikalien und die 
übrigen Requisiten anzuschaffen. Er hät­
te in den Haloze verschiedene Besitzer 
aufgesucht und sie für seinen Plan zu 
gewinnen gesucht. 

Die Untersuchung wird eifrig fortge­
setzt, da es sich vor allem darum han­
delt, Dorniks Angaben zu überprüfen und 
festzustellen, ob er nicht vielleicht schon 
Noten in den Verkehr gebracht hat. Auch 
liegt die Annahme vor, daß er Helfers-
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Die Internationale Kommission hat die vorwiegend deutsch besiedelten Gebiete festgestellt, die die deutsche Armee ent­
sprechend den Bestimmungen der Münchner Vereinbarungen zwischen dem 7. und 10. Oktober zu besetzen haben wird. Die 
weiteren Etappen für die Besetzung werden von einer militärischen Unterkommission ausgeartleitet. Unsere Karte zeigt die 

Grenzen der neuen Gebiete, die nunmehr von deutschen Truppen besetzt werden. 

3)fm0tao. D»n ii. OHoDcr 

helfcr haben mußte. Bisher wurden sechs 
Verhaftungen vorgenommen. 

2)r(i neue Gla&fräte 

In den letzten Morfaten sind mehrere 
Sitze im Mariborer Stadtrat vakant ge­
worden. Gestorben sind die Stadträte Jo 
hann Klanönik und Josef 0§lak, während 
der Hotelier Franz ZemljiC schon vor län 
gerer Zeit wegen Uebersiedlung das Man 
dat niedergelegt hat. Die Banatsverwal-
tung ernannte nun zu neuen Mitgliedern 
des Mariborer Stadtrates den Direktor, 
des »Putnik« Josef L o o s, den Restau-
rateur Alois S e n i c a für das Gastge­
werbe und den Direktor der hiesigen 
Filiale der Versicherungsanstalt »Kari­
tas« Anton K o V a ö 1 ö für die Privat-
beamtenschaft. Die neuernannten Stadt­
räte, die im öffentlichen Leben der Drau-
Stadt schon seit einiger Zeit hervorra­
gend tätig sind, werden in der nächsten 
Stadtratssitzung vereidigt werden. 

ni. Trauung. Heute fand in der evang. 
Christuskirche die Trauung des bekann­
ten Mariborer Bergsteigers und Fotoama 
t e u r s  H e r r n  H u b e r t  A n g i e i t n c r m i t  
Frl. Anny M e ß n e r statt. Wir gratu­
lieren! 

m. In Gomja Radgoaa ist der dortige 
bekannte Kaufmann und Realitätenbesit­
zer Hugo Z 011 e r im Alter von 60 Jah­
ren gestorben. — R. i. p.I 

ni. In Ljutomer verschied nach schwe­
rem Leiden der weit und breit bekannte 
Großkaufmann, Industrielle und Groß­
grundbesitzer Alois K r a i n z. Der Da­
hingeschiedene verstand es, durch seine 
Fähigkeit, seinen vorbildlichen Fleiß und 
seine Unternehmungslust das Unterneh­
men auf die gegenwärtige Höhe zu brin­
gen. Sein offenes, rechtschaffenes und 
überaus zuvorkommendes Wesen erwarb 
ihm ungezählte Freunde. Friede seiner 
Asche I Der schwergetroffenen Familie 
unser innigstes Beileid! 

m. Nur noch heute, Dleiistag, nidi-
mittags und morgen, Mittwoch, vomdt-
tags können noch Klassenlose für die mor 
gen, den 12. d. beginnende neue Spiel­
runde der Klassenlotterie angeschafft wer 
den. Also rasch in unsere GlQcksstelle u. 
Hauptkollektur Bankgeschäft B e z ] a k, 
Maribor, Gosposka ulica 25, wo Sie von 
der Glücksgöttin erwartet werden! 

m. Der Reitsport kann sich trotz ver-
schiedentlichcr Versuche in Maribor 
nicht recht entwickeln. Alle übrigen 
Sportzweige werden in der Draustadt gc 
pflegt, nur der edelste und gesündeste, 

OHoriborerfn heiratet nadD 
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Reisebericht von Monika H a c f e 1 i, geb. Verlic. 

25. Dezembt!r 1937. 
Christtüg! Heute Mittag war großes 

Festessen. Wir wurden mit allen jn'ünk-
baren Gerichten reichlich bedient, es gab 
mit einem Worte alles. An diesem Tage 
herrschte froheste Stimmung, es gab Mu-
t iü; un 'd  Tanz  und  Humor .  Als  wieder di.;  
schwüle Nacht hereinbrach, <uhr ein 
deutscher Passagierdanipfer ganz nah-.' 
an uns vorüber. Es ist ein eigenarti^^er, 
phantastischer Anblick, dieses in bunten 
Farben und Lichtern schwelgende schwini 
monde Haus . , .  

Als der Dampfer lange vorüber war, 
stach in der Ferne wieder ein leuchtond^is 
Auge in die Nacht — es war der Liucni-
lurm auf der Höhe von Cristobal — und 
um 23 Uhr fuhen wir wirklich in den Ha­
fen von San Cristobal-Colon ein. Jetzt 
sind wir eigentlich erst in Südamt'-:ika, 
Curasao war doch nur eine Insel. Heute 
in dct Nacht durfte wir nicht mehr in 
den Hnlen einfahren, wir mußte drauLu'i 

ankern. — 

Cristobal-Colon, 26. Dez. 37. 
Um 6 Uhr früh fuhren wir ganz an den 

Kai heran. Sofort nach dem Frühstück 
ging es in die Stadt, die viel, viel schö­
ner ist als Curasao. Da gibt es viele 
Bäume, Sträucher, und alles in herrlich­
ster Blüte. Schöne Bauten und Straßen. 
Große Palmenalleen, herrliche Denkmä­
ler, und im Hintergrund das blaue Meer 
— einfach eine Augenweide. Doch gibt 
es auch Stadtteile, wo die armen Leute 
wohnen, und hier ist es ziemlich schmut­
zig, Kinder sitzen auf der Straße und 
spielen, es gibt enge Gassen und kleine, 
schmutzige Geschäfte. Man blickt von 

der Straße gleich in die Wohnung li'.n-
ein — vollgestopft mit Gerümpel, ohne 
Fenster und Türen. Auch hier gibt es 
nur schwarze Leute, d. h. nur Neger. 
Mein Weg führte an einer Kirche vorü­
ber, in der gerade Messe war (es ist ia 
Stefanitag heute!), und ich ging hinein. 
Die Kirche war sehr prunkvoll, und 'lie 
Neger beteten mit unglaublicher Andacht. 

Am Nachmittag ging ich wieder in die 
Stadt, und als ich so in einer der schön­
sten Straßen spaziere, sehe ich in einem 
kleinen Uhrmacher- und Antiquitätenge­
schäft zwei unheimliche mumifizierte Men 
schenköpfe ausgestellt. Sie ziehen sofort 
mein Interesse auf sich. Es sind dies ech­
te Köpfe von den Ibarros-Indianern. In 
den Wäldern Ecuadors leben noch die 
sogenannten Ibarros-Indiancr, die auch 
den berüchtigten Namen »Kopfjäger« füh 
ren. Stirbt bei ihnen ein Indianer, so 
wird dem Toten der Kopf abgeschnitten, 
ja, es werden sogar Menschen deshalb 
getütet, um Geld zu verdienen, denn so 
ein Kopf kostet ca. 100 Dollar. Man kauft 
sie gewöhnlich für Museen. Der abge­
schnittene Indios-Kopf wird durch ein 
eigenartiges Verfahren zur Größe einer 
Männerfaust herabdressiert. Die Art des 
Präparierens der Köpfe ist wohl ein stren 
ßes Geheimnis der Indianer, doch weiß 
man doch bereits einiges über die dabei 
angewandte Prozedur. Der Kopf eines In­
dios oder seiner Frau wird zuerst in ver­
schiedenen Kräutern eine Stunde lang ge­
kocht, die Schädelknochen werden dann 
herausgelöst, die Zunge herausgerissen, 
und der hohle Kopf sodann mit einem 
Brei angefüllt. Der Kopf verliert trotz die 
ser Prozedur gar nichts an seinem frühe­
ren Aussehen und der Aehnlichkeit. Die 

Haare bleiben, auch die Augenbrauen u. 
Wimpern, es bleibt einfach alles so, wie 
der Kopf lebend aussah, nur verliert er an 
seiner Größe; er schrumpft durch das 
Präparieren stark zusammen und erhält 
schließlich die Größe einer geballten Män 
nerfaust. Der Anblick eines solchen Kop­
fes wirkt auf den Europäer schrecklich, 
man bekommt davon das Gruseln. Dieser 
Kopfhandel der Ibarros-lndianer war in 
Ecuador schon sehr stark verbreitet, und 
zwar hauptsächlich deshalb, weil die 
abenteuerlustigen Europäer diese »Reli­
quien« sehr gut bezahlten. So forderte 
denn auch dieser grausame Handel der 
Ibarros manches lebende Opfer. Heute 
ist dieser Handel bei Todesstrafe verbo­
ten. Es kommt aber hie und a vor, daß 
ein solches Opfer gefordert wird, aber 
der Verkauf ist mit großen Schwierigkei­
ten verbunden. Wird ein Indianer dabei 
ertappt, dann hat er wahrlich nichts zu 
lachen. Erst wollte ich die beiden Köpfe 
kaufen — es kostete 40 Dollar das Stiick 
— aber dann empfand Ich ein Grausen. 
Außer diesm Kopfhandel betreiben die 
Indianer Ecuadors noch mancherlei ande­
re Künste, besonders in der Bereitung 
von Heilkräutern sind sie große Meister, 
aber über die Geheimnisse der Zuberei­
tung verraten die scjilauen roten Burschen 
nichts. 

> 
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der Reitsport, kann nicht zur Geltung 
kommen. Um auch diesem Sportzweig in 
Marit>or, wo alle Voraussetzungen hietür 
gegeben sind, Geltung zu verschaffen, 
wurde für Mittwoch, den i2. d. um 20 
Uhr im Saale des Hotels »Novi svet« in 
der Jurj^iCeva uHca eine Zusammenlcunft 
aller Freunde des edlen Reitsports, auch 
der Anfänger beiderlei Geschlechtes, ein­
berufen. 

m. Der Ptychograpologe und Hellseher 
Svengali, der bekanntlich auch im Burg-
Tonkino mit seinen Experimenten auf­
tritt, ist für Interessenten auf dem Gebie­
te der psychographologischen Analysen 
und des Hellsehens täglich im Hotel »Za-
morc« zu sprechen, und zwar von 10 bis 
12 und von 15 bis 19 Uhr. 

m. PilHge Steuern. Das Steueramt 
macht darauf aufmerksam, daß am 1. d. 
die vierte Quartalsrate der Gebäude-, 
Erwerbs-, Renten-, Gesellschafts-, Um­
satz- und Junggesellensteuer sowie der 
Militftrtaxe fällig geworden ist und bis 
15. November beglichen werden muß. 
Am 1. November wird die zweite Halb­
jahrsrate der Bodensteuer fällig und ist 

13011 angcfdEiöflcn? thtUom nttui 
MY&TE^KtöER PEDERÜBERFALL BEI HOeE. — DAS OPFER ERST TAQSDAR-

AtXP IN ROFFNUNOSLOSEM ZUSTAND AUFGEFUNDEN. 

In den Waldungen, die sich zwischen 
Hoöe Und Dobrovce erstrecken,-hat sich 
allem Anschein nach schon am Sonntag 
ein blutiger Zwischenfall abgespielt, des­
sen Einzelheiten noch In tiefstes Dunkel 
gehüllt sind. 

Als Montag frühmorgens — es war ge­
gen 5 Uhr — ein Besitzer aus der dorti­
gen Gegend mit seinem Fahrrad durch 
den erwähnten Wald fuhr, traf er am Wal 
desrand einen Mann an, der unbeweglich 
am Wege lag. Zu seinem Entsetzen muß­
te er feststellen, daß der Mann, der nur 
spärliche Lebenszekhen gab, schwer ver­
letzt war. Da niemand in der Nähe war, 
hob er den bewußtlosen Mann auf sein 
Fahrrad und schaffte Ihm mühevoll ins 
Krankenhaus. Bei der ersten ärztlichen 
Untersuchung stellte man eine schwere 
Bauchverletzung fest und zwar hatte je­
mand aus unmittelbarer Nähe eine Schrot 
ladung auf den Mann abgefeuert. Die 

Schrotkömer verbohrten sich in die Ge­
därme und in die Magengegend. Die Aerz-
te schritten unverzüglich zur Operation u. 
entfernten gegen 70 Schrotkörner, doch 
besteht für das Leben des Schwerver­
letzten wenig Hoffnung. 

Indessen konnte man auch die Identität 
des Mannes feststellen; es handelt sich 
um den 40jährigen Hilfsarbeiter Franz 
Polko aus Pobreijc. Polko ist verheira­
tet und Vater von mehreren kleinen Kin­
dern. Da er Sonntag abends nicht nach 
Hause gekommen war, hielten die Ange­
hörigen Nachschau nach ihm. Im Kranken 
haus wurde er dann von seiner Tochter 
erkannt. 

Die Gendarmerie hat sofort ihre Erhe­
bungen eingeleitet, um den mysteriösen 
Fall zu klären. Es scheint, daß Polko am 
Sonntag abends von Wilddieben überfal­
len und angeschossen worden ist. 

REPERTOIRE. 
Dienstag, 11. Oktober um 20 Uhr: »Der 
Teofelsschnlerc. Ab. A. 

Mittwoch, 12. Oktober: OesehlotsM. 
Donnerstag, 13, Oktober um 20 Uhs: 
»Was ihr woüt«. Ab. B. 

Freitag, 14. Oldober: Univ. Prof. Dr. 
Hauptmann (Zagreb) sprkht ttl)cr 
»Unser Nationalismus vor und nach dem 
Kriege«. 

Burg-Tonkino. Der große GeseH-
schaftsfilm »Arzt aus Leidenschaft« mit 
Albrecht Schönhals, Karin Hardt, Hans 
Söhnker. Ein erschütternder Tatsachen­
bericht aus dem Leben eines berühmten 
Mannes. — Im Vorprogramm Demonstra-

Morsen ist Ziehung! 
Bankgeschäft BEZ3Alg, ilARIBOR, Gosposka uiica 25. Bit, damit Ihr nkht lu spSt kommt I 
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bis zu diesem Tage zu erlegen. Säumige 
haben Verzugszinsen zu gewärtigen, wo­
bei die rückständigen Steuern im Zwangs 
wege eingetrieben werden* 

m. Bürgermeister Dr. Juvao ist nach 
Beograd abgereist, um in wichtigen Kom­
munalangelegenheiten zu intervemieren. 
Während seiner Abwesenheit vertritt ihn 
Vizebürgermeister 2 e b o t. 

m. »BoccacckMc hn Mariborer Theater. 
Als erste musikalische Aufführung geht 
im Mariborer Theater Franz von Suppes 
populäres musikalesches Werk »B o c-
c a c c i 0« in Szene, in dem sich zum 
erstenmal der neuverpflichtete Tenor 
Anatol ManoSevski dem Mariborer 
Publikum vorstellen wird. Die Regie 
führt Vladimir Skrbin§ek, während 
die musikalische Leitung in den Händen 
d e s  K a p e l l m e i s t e r s  L o j z e  H e r z o g  
liegt. 

m. Der Mariborer Fechtklub teilt mit, 
'daß er nunmehr regelmäßig jeden Mon­
tag zwischen 18 und 20 Uhr im Turnsaal 
der Knaben-Volksschule in der Gosposvet 
ska ulica (hinter dem Kloster) besondere 
Fechtabende veranstalten wird. Das Trai­
ning leitete nach wie vor Fechtmeister 
Oberstleutnant Raizner. Interessenten sind 
herzlichst eingeladen! 

m. Beeilt Euch! Nur noch morgen, Mitt 
iv'och, 10 Uhr vormittags können Sie sich 
in der Glücksstelle des »Putnik« Lose 
für die morgen beginnende erste Ziehung 
der staatlichen Klassenlotterie kaufen. — 
Greifen sie nach dem Glück! 

ni. Blutige Abrechnung. In Spod. Do-
brava wurde der 51jährige Hilfsarbeiter 
Rudolf Orgel von mehreren ihm bekann 
ten Burschen überfallen und am Kopfe ver 
letzt. Man überführte ihn ins Kranken­
haus. 

ni. Straßeminfall. Auf der Straße von 
St. 11} wurde die Besitzerin Therese Brac-
ko von einem Radfahrer zu Boden gesto­
ßen, wobei sie einen Bruch der Wirbel­
säule sowie eine Prellung des rechten Bei­
nes erlitt. Sie wurde ins Krankenhaus ge­
schafft. 

m. Diebstähle. Dem Handelsreisenden E. 
Kukovnik kam aus der Wohnung in 
der Cvetiiöna ulica ein Paket mit 12 I<iio-
gramm Kupferdraht im Werte von 300 
Dinar abhanden. — Der Direktorice der 
Mariborer Haushaltungsschule Maria Ra-
poc wurde am Traubenmarkt am Rotov-
ski trg eine goldene Armbanduhr im Wer­
te von 2000 Dinar gestolilen. 

m. Zweifacher Tod unter dem Zuge. 
In Ljubljana warf sich Montag vormit­
tags in der Vorstadt Moste der löjähri-
ge technische Mittelschüler Anton D o 1-
n i ß a r aus Smartno bei Ljubljana unter 
den Zug und war sofort tot. Bei ihm fand 
man einen m Versen abgefaßten Ab­

schiedsbrief, woraus geschlossen werden 
muß, daß der Junge seine Tat in einem 
unzurechnungsfähigen Zustand begangen 
haben dürfte. — Etwas später, bald nach 
Mittag, warf sich beim Tivolipark der 
25jährige stellenlose Privatbeamte Stan-
ko J e z aus Ljubljana unter den von 
Triest kommenden Schnellzug und war 
ebenfalls sofort tot. Die Not, in der sich 
der junge Mann befand, dürfte ihn in den 
Tod getrieben haben. 

m. Der Unterstützungverein für arme 
Schüler in Maribor teilt mit, daß in den 
nächsten Tagen der Sammler in den,Häu 
sern vorsprechen wird. Die Bevölkerung 
wird ersucht, den Sammler nicht mit lee­
ren Händen von dannen ziehen zu las­
sen, da sich täglich die Zahl der Unter­
stützungsbedürftigen mehrt. Weihnacht 
ist vor der Tür und es wird bald not­
wendig sein, etwa 800 mittellose Kinder 
mit Kleidung, Wäsche und Schuhen zu 
versehen. 

m. Verhängnisvoller Sturz. In Prager-
sko stürzte der 47jährige Bahnbedienste­
te Viktor O g r i n c, der dort auch ein 
A n w e s e n  b e s i t z t ,  v o m  H e u b o d e n  u n d  
blieb mit einem Bruch des Schädelgrun­
des sowie mit gebrochenem rechten Arm 
bewußtlos liegen. Die Rettungsabteilung 
überführte ihn ins Krankenhaus, 

b. Abschluß des Theaterabonnements. 
Theaterfreunde, die sich bisher noch 
nicht für das Theaterabonnement ange­
meldet haben, werden darauf aufmerk­
sam gemacht, daß die Annieldungsfrist 
für das Jahresabonnement in den näch­
sten Tagen abläuft. Es empfiehlt sich da­
her, die Anmeldung so bald als möglich 
vorzunehmen, da nachträgliche Anniel 
düngen nicht berücksichtigt werden kön­
nen. 

tn. Gelddiebstahl. Aus einer Blech-
Schachtel, die er im Wirtschaftsobjckt ver 
borgen hatte, kam in Kröevlna dem Besit­
zer Johann Spindler ein Geldbetrag von 
3500 Dinar abhanden. Der Dieb — ein 
entlassener Knecht — ließ darin einen 
Zettel zurück, auf dem er mitteilt,, daß 
den Schaden schon seine Mutter beglei­
chen werde. 

ni. Ein betrügerischer Elektromonteur, 
der als Organ der Stadtbetriebe auftrat, 
erschien gestern in Krcevina im Hause 
des Professors Gabriel Majcen und ent­
wendete in einem unbewachten Augenblick 
ein Paar wertvolle Augengläser. 

"• Die Tanzschule der Arbeiter-Radfah-
rer unter persönlicher Leitung des H. S i-
m 0 n ö i £ beginnt am Sonntag, den 16. 
Oktober 1938. Der Unterricht findet in der 
Gambrinushalle jeden Donnerstag von 
20—22 und jeden Sonntag von 15—18 u. 
von 20—22 Uhr statt. Einschreibungen 
werden dortselbst vor jeder Unterrichts­
stunde entgegengenommen. 10209 

m. Promoviert wurde an der Univer­
sität in Ljubljana der Diplomphilosoph 
Emil Hrovat aus Ljubljana. 

m. Die Weinlese ist seit Samstag und 
Sonntag bereits in vollem Laufe. In den 
Weinbergen herrscht lebhaftes und fro­
hes Treiben. Die gehobene Stimmung ist 
allzu verständlich, da sich ja nach meh­
reren Mißernten heuer der Weinbau wie­
der bezahlt macht. Die Fechsung ist gut-
mittel. Der Zuckergehalt ist zufrieden­
stellend, wenn er auch stellenweise et­
was zu wünschen übrig läßt. Gering ist 
jedoch diesmal der Säuregehalt. Im ali­
gemeinen kann gesagt werden, dah Nord 
Slowenien heuer zwar leichte, aber des­
halb gute und vor allem harnionische 
Weine wird keltern können. Sortcnlrau-
ben werden größtenteils noch nicht ge­
lesen, da man die schönen und warmen 
Herbsttage zur weiteren Zuckerbildung 
ausnützen will. Aber auch hier wird in 
der nächsten Woche die Lose einsetzen. 

m .  Zum Denkmalkonservator f ü r  S l o ­
wenien wird als Nachfolger des Univer­
sitätsprofessors Dr. Stele Professor Dr. 
Franz MesesncI (bisher an der phi­
losophischen Fakultät in Skopljc) er­
nannt. 

m. Ein neues Hochhaus wurde dieser 
Tage in Ljubljana unter Dach gebracht. 
Es ist dies das sechstöckige und mit der 
Mansardenetage siebenstöckige Geschäfts 
und Wohnhaus der Versicherungsbank 
»Slavija« in der Tyrseva cesta, das 
sich neben dem Wolkenkratzer erhebt, 
jedoch um vier Etagen niedriger ist. Der 
m o n u m e n t a l e  B a u  w i r d  i m  n ä c h . v c n  J a h r |  
fertiggestellt werden. 

Bei Menschen, die oft verstopft sind 
und mit beträchtlich gärendem Magen-
und Darminhalt herumgehen, bewirkt 
früh nüchtern ein Glas natürliches »Franz-
Josef«-Bitterwasser gründliche Durchspü­
lung des gesamten Verdauungsweges. 
Durch Gebrauch des Franz-Josef-Wassers 
wird die Zunge bald reiner und ein rege­
rer Appetit stellt sich schon in wenigen 
SHmden — nach Bcseiti|Q:iing der Verstop­
fung — ein. Reg. S. br. 30.474/35. 

Büätetsdtou 

b. Mode und Heim. Die führende Mo-
dezeitung mit Vobachs Schnittbogen und 
Unterhaltungsbeilage. Verlag W. Vo-
bach u. Co., Berlin. 

b. Die neue Linie. Das Ükfoberheft 
dieser erstrangigen Revue bringt wieder­
um künstlerisch erstklassige Bilder und 
lesenswerte Beiträge aus^aller Welt. Ver 
lug Otto Beyer-Leipzig-Berlin. 

b. Das innere Rcich. Zeitschrift für 
Dichtung, Kunst und deutsches Leben. 
Herausgeber Paul Alverdes. Verlag Al­

tionen des berühmt. Psychograpliotogea 
und Hellsehers S v e n g a I i mit einer 
Reihe von atemberaubenden und nerven-
aufpeitschnden Experimenten, Normale 
Eintrittspreise. —* Ab Freitag »Sereoada«, 
mit Igo Sym, Hilde Krahl und Peter Bos­
se, in der Regie von Willy Forst. 

Unton-Tonkino. Das Meisterwerk der 
französischen Fiimproduktion »Die wun­
derbaren Lügen der Nina Petrowna« mit 
Isa Miranda in der Hauptrolle. Ein Film 
von leidenschaftlicher Liebe, Eifersucht 
und Rache. Die bewegte Handlung spielt 
sich im lustigen Vorkriegs-Wien ab, m 
der Stadt der Lieder und der schönen 
Frauen. Zum ersten Male in Maribort — 
Es folgt der neueste Shirley-Tempde-Pjhn 
»Heidi« in deutscher Fassung. 

MITTWOCH, 12. Oktober. 

Ljubljana: 12 Bauerntrio. 14.45 Nach­
richten. 13.20 Sinfonische Dichtungen. 
18 Jugendstunde, 19 Nachrichten. 19J0 
Nat. Stunde. 20 Tanzabend. 21 Opern-
Übertragung. — Beograd: 17.20 Kon­
zert. 19.30 Nat. Stunde. 20 Bunte Stun­
de. 21 Lieder. — Budapest: 12.05 Schall 
platten. 13.30 Sinfoniekonzert. 17.30 Kla­
vierkonzert. 20.10 »Die Lustige Witwe«. 
23.10 Konzert. — Breslau: 16 Konzert. 
20.10 Blasmusik. 21.30 Konzert. — Ber­
lin: 17 Lieder. 18 Leichte Musik. 21 
Ländler. 22,30 Konzert. — Wien: 8.30 
Leichte Musik. 11 Für Stadt und Land. 
12 Konzert. 16 Konzert. 18.20 Volkslie­
der. 19 Klavierkonzert. 22.30 Wiener Me­
lodien. 24 Nachtkonzert. — Leipzig: 16 
Konzert. 19 Konzert, 21 Unterhaltungs­
konzert, — München: 16 Musik und Lie­
der. 19.15 Schallpl. 21 Kammerorchester. 
— Warschau: 12 Konzert. 19 Melodien 
von Lehar. 20.25 Chorkonzert. 21 Kla­
vierkonzert. 

3l4>o(defenno((HMni|l 
einschließlich Freita?:, den 14. d. M. 

versehen die S v. A r e tj - A p o t h e k c 
(Mag. Pharm. Vidmar) am KauptpU.tz 20, 
T e l .  2 0 - 0 5 ,  s o w i e  d i e  M a g d a l e n e n -
Apotheke (Mag. Phar.:». S.ivost) am 
KraKi Petra Irg 3, Tel. 22-70, den Nacht­
dienst, 

bert Langen—Georg Müller, München. 
Verlagspostanstalt Leipzig. Wiederum 
reich an dichterischem Gehalt und viel­
fältig in den Themen ist das Oktober-
Heft dieser beachtenswerten Zeitschritt. 

b. Die Literatur. Monatsschrift für Li­
teraturfreunde. Das Literarische Echo. 
Deutsche VerlagsanstaU, Stuttgart. 
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^in^eltllAe SOrMoncm 

In immer größerem MaBc werden auch 
in Jugoslawien im Großhandel die Ge­
schäfte Im Wege der Börsen, sei es nun 
direkt oder indirekt, getätigt. Die Bör­
sen sind der zentrale und richtungget)en-
de Markt. Hier bietet sich für den >KAtt-
fer, wie fUr den Eigner die beste Gelegen 
heit, miteinander in Fühlung zu treten 
und Schlüsse vorzunehmen. Nach den 
Börsennotierungen richtet sich der ge-
samte Waren- und Effelctenhandel ab. 
Auch in unserer engeren Heimat wird den 
Börsennotierungen Immer mehr Interes­
se entgegengebracht und die hier ge­
bräuchlichen Warentypen und die an den 
Börsen geltenden Usancen, d. h. handels 
mäßigen Gepflogenheiten, bUrgern sich 
allmächlich im gesamten Geschäftsleben 
des Staates ein. 

Aus diesem Grunde itommt der dieser 
Tage in Novi Sad stattgefundenen Bert* 
tung der jugoslawischen Börsenleitungen 
besondere Bedeutung zu, da es sich vor 
allem darum handelte, die an den einzel­
nen Börsen geltenden Usancen miteinan­
der in Einklang zu bringen, daneben 
aber auch neue Usancen einfuh­
ren bzw. die herrschenden Gepflogenhei­
ten sozusagen zu sanictionleren und all­
gemein verbindlich zu machen. Aus die­
sem Grunde werden d. gefaßten Beschlüs 
se auch unsere Geschäftswelt sicherlich 
interessieren. 

Zunächst wurde In der Konferenz die 
Mitteilung gemacht, daß foftan das Wä­
gen von Getreide auf der Bahn mit De­
zimalwagen gestattet Ist. Der Finanzmi­
nister gestattete neuerdings die Pau-
schalicnrichtung der Umsatzsteuer nach 
Vereinbarung. 

Die Konferenz beschäftigte sich sodann 
mit der Frage der Ausarbeitung neuer u. 
der Ergänzung bereits bestehender beson 
derer Usancen. Besondere Usancen wur­
den für den Krauthandel angenom­
men. Der Entwurf Ober die besonderen 
Usancen für Kürbiskeme, der Entwurf 
über die Vereinheitlichung der besonde­
ren Usancen für den Bohnenhandel wur­
den beraten. E>er endgültige Wortlaut 

30rfmb(rli|)te 

L j u b 1 j a n a, 10. d. Deviseo: Ber­
lin 1750.52 bis 1664.40, Zürich 906.45 bis 
1003.52, London 208.86 bis 210.91, New-
york 4341.01 bis 4377.32, Paris 116.62 
bis 118.06, Prag 149.44 bis 150.55, Triest 
229.34 bis 232.43; engl. Pfund 238, deut­
sche Clearingschcks 14. 

Z a g r e b, 10. d. Staatsweiie: 2%% 
Kriegsschaden 465—468, 4% Agrar 58— 
62, 4% Nordagrar 0-—60, Begluk 90 
—91.50, 6% dalmatinische Agrar 0—90, 
7% Investitionsanleihe 96.50—98.50, 7% 
Blair 92.25—92.75, S% Blair 97.50— 
98.50. 

X Der Hopfenmarkt im Sanntal nähert 
sich seinem Abschluß. Die Tendenz ist 
nach wie vor fest. Es wurden In den letz 
ten Tagen einige Abschlüsse zu 29 bis 
30 Dinar pro Kilo getätigt. Es dürften 
kaum noch 500 Meterzentner der heuri­
gen Fechsung in erster Hand vorhanden 
sein. 

X Der Zahlungsverkehr in der Tsche­
choslowakei dürfte nach Prager Meidun-
gf?n in kürzester Zeit normalisiert wer­
den. Das Vertrauen zu den Geldinstitu­
ten kehrt zurück, weshalb sich die Ein­
lagen wieder meliren. Die Preise sind 
mehr oder weniger unverändert geblie­
ben. Die neue englische Anleihe, deren 
erste Rate von anderthalb Milliarden Kro 
nen demnächst flüssig gemacht wird, 
wird den Wiederaufbau der Wirtschaft 
siclierlich befruchten. 

X Eine neue Welnkcflerel auf genos-
scnschaftHcher Grundlage wurde dieser 
Tage in 0 r m 0 i ihrer Bestimmung 
überr;eben. Die dortige Kellerei-Genos-

sen^cbaft, die mehr als 600 Mitglieder 
ziililt, ließ einen modernen Bau auffüh-

an dritter Stelle stehen. In der Textilin­
dustrie sind mnd 320 Millionen Dinar In­
vestiert, davon aus dem an Deutschland 
abgetretenen Sudetengebiet allein 300 
Millionen. 

X Die heorlg« Ziickcriuuiifiagae hat 
bereits eingesetzt. Man rechnet mit einem 
Ertrag von rund 8500 Waggons. 

Ah9 

e. Todiabn. Im Qesundheittheim To-
polSica bei ftoStanj starb der pensionierte 
Brigadegeneril Pantelija Q j u k I d, Rit­
ter des Karagjorgje-Stemet mit den 
Schwertern. Der Leichnam wurde nach 
Beograd Oberftthri Der Verewigte wurde 
im Jahre 1880 als Sohn eines Kamfmannes 
in Uilce geboren und machte als Artille­
rie-Offizier die beiden Balkankriege imd 
den Weltkrieg mit, wo er mehrtaeh sei­
nen Heldenmut bewies und auch verwun­
det wurde. Im Jahre 1926 wurde er znm 
General ernannt und bald nachher ans 
GesundheltsrOcksichteit In den Ruhestand 
Übernommen. 

c. Theateriieglon. Heute, Dienstag be­
ginnen im hietitM Stadttheater die ra* 
gelmäBIgen Gast^iele des NatkMialthea-
tert in Ljubljana. Eröffnet wird die Spiel 
zeit mit dem finnischen Drama »Die 
Frauen auf Niskavuorl«. Spielbeginn um 
19.30 Uhr. Da wirft sich nun die Frage 
auf: Wie wird In der kommenden Spiel­
zeit der Theaterbesuch sein? Gut oder 
schlecht? Wie wird dieses Stück und wie 
wird jenes besucht sein? Theaterbesuch 
Ist kein gelegentliches Amüsement, son­
dern eine sehr ernste Sache. Ias Theater 
geht man nicht, um seine Leibspeise zu 
tssen, sondern um sich zu erheben, zu 
erbauen, zu »bilden«, sich aut eine tdle 
Art zu »unterhalten«, mit einem Wort: 
der Theaterbesuch ist e 1 ü e Art, der 
Kunsl zu dienen. 

c. OroBfwer ta SdCtva. Wie gemeldet, 
brach mitten In der Nacht zum Montag 
in SolCava an der oberen Sann ein Feuer 
aus, das drei Anwesen, bestehend aus 
Wohn- und Wirtschaftsgebäude, in Schutt 
und Asche legte. Die Brandkatastrophe 
begann beim Besitzer P o 116 n i k, ins­
gemein Kautman (nicht Hauptmann, 
wie es in der ersten Meldung hieß), und 
griff nach kurzer Zeit auf die beiden Nach 
barnwesen Ober. Erst als der Kautman-
hof bereits Im hellen Flammen stand, er­
wachten die Hausbewohner aus dem 
Schlaf. Nur mit größter Mühe konnten sie 
wenigstens ihr Leben und das Vieh retten. 
Vier Schweine sind In den Flammen um­
gekommen. Die ganze Einwohnerschaft 
des Ortes wurde durch den plötzlichen 
Ausbruch der Katastrophe in Bestürzung 

X Efaie lodMMdnuiNner soll In Za-
greb ins Üben gerufen werden. AI. Hw-

dieser Usancen wird bei der nächsten 
Sitzung ausgeari)eltet werden. 

Ueber die Frage der Ergänzung der bt 
s o n d e r e n  U s a n c e n  f ü r  d e n  G e t r e i d e ­
handel beschloß die Konferenz, daß 
die Vorschriften flt>er die Qualität des 
Weizens mit einer Bestimmung ergänzt 
werden, In der die Menge des Besatzes 
als garantiert betrachtet werden kann u. 
die mit einer höheren Ziffer t)ezeichnet 
wird in Fällen, wenn vereinbart ist, daß 
sich der Besatz zwiscfien zwei Grenzen 
(der tiefsten und der höchsten) zu be­
wegen habe. Die besonderen Usancen 
für den Maishandel ergänzend, legte die 
D e l e g a t i o n  d i e  M e n g e  d e s  F e u c h t i g ­
keitsgehaltes, die der Mals haben 
darf mit 16*/« fest, und zwar so, daß 
Ware, die bis 19*/t Feuchtigkeit enthält, 
mit Bonifikation Obemommen werden 
muß. 

Die Konferenz beschäftigte sich auch 
mit der Frage der Ergänzung der 
allgemeinen Usancen. Alle 
Fragen des Schadenersatzes Im Falle ei­
nes Vertragsbruchs, die Fragen der Art 
der Festilellung der Bonifikation fOr kiel 
nere Werte gelieferter Waren, femer die 
Frage der Kotten des FrachtbrieliN und 
die Frage der Feststezung einer Frist zur 
Forderung von aufierordentlichen Exper­
tisen.. Ueber diese Frage gaben die an­
wesenden Delegierten ihre Anregungen, 
die bei der Anfertigung einheitlicher all­
gemeinen Usancen für alle Börsen unse­
res Landes mltberückslchtigt werden. 

Man beschloß, an die zuständigen Be­
hörden Eingaben zu richten zwecks Re­
g e l u n g  d e r  Z a h l u n g  s t a a t l i c h e r  G e b ü h ­
ren auf Börsengerichtsentscheidungen u. 
z w e c k s  E i n s t e l l u n g  d e r  S t e u e r e i n ­
hebung von Renten aus Zinsen, die 
aus börsengerichtlichen Urteilen hervor­
gehen. Ferner wurde beschlossen, dem 
Justizminister eine Eingat>e zwecks Re­
gelung der Rechtshilfe zwischen 
Börsen und staatlichen Gerichten zu über 
reichen. 

Es wurden schlfeßlich die Haupttypen 
von Mehl für alle Börsen des Landes 
bestimmt 

ren, in dem in Betonzistemen 3000 Hek­
toliter Wein eingelagert werden können. 
Zur Deckung der Baukosten steuerten 
auch das Landwirtschaftsministerium u. 
die Banatsverwaltung bei. Fortan wer­
den die Weinbautreibenden von Ormoi 
und Umgebung den Wein bedeutend 
leichter absetzen können. 

X Die Potttparkaise in Beograd be­
zog Montag die neuen Räume im neuer­
bauten Palast. Die Baukosten belaufen 
sich auf 58 Millionen Dinar. 

delsminlster Ing. K a b a 11 n Montag in 
Zagreb weilte, überreichte ihm eine Ab­
ordnung der Industriekreise eine entspre­
chende Denkschrift, Der Minister ver­
sprach, sich Wärmstens für das Projekt 
einzusetzen. 

X Das detfticlie Kapital in der Jugo­
slawischen iodustrie dürfte gegenwär­
tig 800 Millionen Dinar ausmachen und 

ren waren dem Riesenbrande gegenüber 
fast machtlos und mußten sich darauf be­
schränken, ein Uebergreifen des Brandes 
auf das vierte Nachbarwesen zu verhin­
dern. Die Brandstätte bietet ein Bild 
furchtbarer Verwüstung. Die Verzweiflung 
der Geschädigten ist groß. Zwei der 
Brandleider sind nur schlecht versichert, 
während der dritte in letzter Zeit sogar 
die Versicherung rückgängig machen muß 

demnach nach Frankreich und England te, da er nicht mehr In der Lage war, die 

ANSICHTEN OBER »AUSSICHTEN«. 

Siehste, Maxe^ so'n Auto hat doch immer neue Reize. 

hohen Prämien zu bezahlen. Man vermu­
tet, daß die Brandkatastrophe auf Brand­
stiftung zurückzuführen ist. An den nächt­
lichen Rettungsart>eiten hat sich auch der 
Kraftstellwagenlenicer • des Autobusunter­
n e h m e n s  I n  C e l j e ,  H e r r  R o k  K o p i t a r ,  
aufopfernd beteiligt. Den in so schwere 
Not geratenen Brandleidem wendet sich 
von allen Seiten die größte Anteilnahme 
zu. Man hofft, daß ihnen bald ausreichen­
de Hilfe zuteil werden wird. 

c. Kino Unton. Heute, Dienstag, zum 
letztenmal: »Rasputin«, ein Film, der die 
Weltgeschichte fibelhaft verdeutlichend 
und einfach bringt. Sie auch ein wenig 
auf den Kopf stellt. Die Titelrolle wird 
von Harry Baur besetzt. Es fällt sehr an­
genehm auf, daß der Darsteller des Ras­
putin das sonst übliche Augenrollen, Wut­
schnauben und sichtbarste Diabolik nach 
Tunlichkeit meldet. Zuweilen wird etwas 
wildwestgrell gespielt. 

Qluftafl «am berliner 

KunjUebrn 

Voo unserem Dr. Fa.-Mitarbeiter. 
Die Berliner Theater starten mit Voll­

dampf in die Winterspielzeit Einen durch 
schlagenden Erfolg, der das begeisterte 
Publikum zu zahlreichen Hervorrufen ver 
anlaßte, hatte bereits Heinz Hilpert mit 
seinem Geseilschaftsstück »Mein Freund 
Jack«, eine leichte Komödie, wie sie ge­
nannt wird, von somerset Maugham, das 
in den Kaiimicripielea des Deutschen 
Theaters aufgeführt wird. Um Kari Lud­
wig D iehl, diesem vollendeten Gentle­
man in allen Lebenslagen, und Elisabeth 
Flickenschiidt gruppieren sich ei­
ne Reihe weiterer erstklassiger Darstel­
ler, die in Ihrer Geschlossenheit dem 
amüsanten typisch englischen Stück, in 
dem Maugham die sogenannte Gesell-
schaftmorai mit Witz und Humor und mit 
geistreichen Pointen geißelt, die echt an­
gelsächsische Note gaben. 

Große Kunst, die sich diesmal In den 
Dienst der Sudetendeut^hen Flüchtlings­
hilfe der NSV stellte, gab es auch im 
BachsaaL Zu Herzen gehende Worte 
von Prof Dr. Jung leiteten den Abend 
ein und führten hinüber zu Händeis er­
habener Musik. Rudolf W a t z k e sang 
vollendet das Arioso »Dank sei Dir, Herr« 
und Günther Ramin dirigierte mit ge­
wohnter Sicherheit seinen philharmoni­
schen Chor, der einige Chöre aus dem 
Dettinger Tedeum vortmg. Der Wach­
auf-Chor und die Schlußansprache aus 
Richard Wagners »Meistersinger« gaben 
dem philharmonischen Chor und Rudolf 
Watzke zum Schluß nochmals Gelegen­
heit, Ihr reiches künstlerisches Können zu 
zeigen. Der Abend gestaltete sich daher 
zu einem hohen, weihevollen Erlebnis. 

Es ist ein vielversprechender Anfang, 
der die Zuversicht hinterläßt, daß das 
Kunstleben der Reichshauptstadt auch in 
dieser Saison wieder In gewohnter Höhe 
aufblühen wird. 

Staatsschauspieler Werner K r a u ß, 
der große Schauspieler und Menschen-
darstelter, hat zu seinem 25jährigen Ber­
liner Bühnenjubiläum die Goethe-Me­
daille für Kunst und Wissenschaft erhal­
ten; außerdem Ist er zum Ehrenmitglied 
der preußischen Staatstheater ernannt 
worden. Im Rahmen der Weraer-Krauß-
Festwoche des Staatstheaters wird Krauß 
eine Reihe der großen Rollen, die er in 
den letzten Jahren im Staatstheater ver­
körpert hat, wieder spielen: Die Titel­
rolle in »Richard III.«, »Wallenstein« u. 
»Michael Kramer«, den Kaudeles in Gy-
ges und sein Ring« und den Professor 
Higgins in Shaws »Pygmalion«. 

Heitere Ecke 
Politisches Abc. 

»Vater, was ist eigentlich eine Kon­
ferenz?« 

»Das ist eine Versammlung, auf der 
beraten wird, wo man sich wieder ver­
sammeln soll.« 

Unfehlbare Methode. 
»Als du deiner Frau die Badereise ver­

weigertest, da fiel sie in Ohnmacht, nicht 
wahr? Und was tatest d«, um sie'wieder 
zu sich zu bringen?« 

»Ich setzte mich auf ihren neuen Hut!« 
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Elnfaeh, 

Jüngenehm, 

Wirksam I 

Erfrischend, wohliuand und wirkltm Ist 
di« tlgfich» HMrpflttg« mit Silvikrin-
Haarftuld. Kopfhaut und Haar laicht an-
f«uchlan genügt. Erfolgreich lit eine 
solch« Hurpllage, well aie haarbilden­
den Oewabe dadurch die natürliche 
Haarnahnjng Neo - Silvikrin arhaitan. 

s m i  V O R T I I I i l  
sind dttmit verbunden 

# Sie gelMii den Heenmsele neee 
Widiitttimeiieifle» 

0 Sie hehlmpftn und verhOfen 
Sdmppen und Hatrauifell, 

# Sie veileiktn Ihrem Haar SdiMlielt 
und natOflidien Olenx. 

Flaschen zu Din. 27.— und 48.— 

Silvilrgin 
die natürliche KaernelirnBir 

maOt 
|Y-jM7-H 

Snad 

3Dtltrefor& beim GAtoimm* 
famvf 2>anrni(irf-sMian& 
Der Fraucnschwlmmkampf Dänemark 

—Holland in Kopenhagen brachte den 
dänischen Vertreterinnen einen Sieg von 
40 : 31 Punkten. Die Sensation des Kamp 
fes war die Niederlage der 11-fachen 
Weltrekordlerln Ranghüd H v e g e r im 
Freistilschwimmen über 100 Meter, wo 
s i e  d e n  S i e g  d e r  H o l l ä n d e r i n  v a n  V e e n  
überlassen und selbst mit dem zweiten 
Platz vorüeb nehmen mußte. Die tüchti­
gen dänischen Schwimmerinnen stellten 
über 4x100 Meter Crawl noch einen neu­
en Weltrekord auf, und zwar lautet die 
neue Marke 4:27.6. 

Die Ergebnisse waren: 
100 Meter Crawl: 1. van Veen (Hol­

land) 1:06.1, 2. Hvcger (Dänemark) 
1:06.4, 3. Ove-Pctersen 1:08.5, 4. Mal-
torps (Holland) 1.09.8. b 

400-Mcter-Brust: 1, Sörenscn (Däne­
mark) 6:27.2, 2. Larsen (Dänemark) 
6:28.6, 3. Waalberg (Holland) 6:33.3, 4. 
Hccselaars (Holland) 6:34.5. 

4xl00-Meter-Staffel: 1. Dänemark 
(Arndt, Krafft, Ove-Petersen, Hveger) 
4:27.6 (neuer Weltrekord), 2. Holland 
4:37.6. 

: Kommemoration für weiland König 
Alexander. Bei den sonntägigen Fußball­
spielen wurde anläßlich des vierten To­
destages weiland König Alexander durch 
eine Minute währendes allgemeines Still­
schweigen das Andenken des ritterlichen 
Königs des Einigers auch auf den Sport­
plätzen geehrt. 
: Fußballkampf Beograd—Zagreb. Am 

kommenden Sonntag gelangt in Zagreb 
der erste heurige Fußballkampf Zagreb— 
Beograd zur Durchführung. 

: Die siebente Runde der Nationalllga 
wird am 23. d. ausgetragen. Es spielen 
»Qradjanski<(—»Sparta« In Zagreb, »Haj 
duk«—HASK in Split, »Slavija«—JoSlavi-
ja« (Vara2din) in Sarajevo, »Gradjanski« 
—»Ljubljana« in Skoplje, BSK—»Jugo-
slavija« und »Jedinstvo«--BASK in Beo­
grad. 

Drei neue juiMawische Frauen-
Leichtathletikrekorde. Am Sonntag wur­
den in Beograd Frauen-Leichtathletik-
kämpfc zur Austragung gebracht, wobei 
drei neue jugoslawische Bestleistungen 
erzielt wurden. Den ersten Rekord stell­
te Seleskoviö im Laufen über 50 Meter 
mit 7.2 Sekunden auf. Im Hochsprung 
ohne Anlauf schaffte Stefan mit 97 Zen­
timeter einen neuen Rekord, während den 
dritten Staatsrekord abermals Selesko-

vi<S im Weitsprung ohne Anlauf mit 2.10 
Meter an sich brachte. 

; Die Tennismeistersdiaften der »Ilirija« 
gestalteten sich am vorigen Sonntag zu 
einer Art Meisterschaft von Ljubijana. Als 
Sieger ging erwartungsgemäß Boris 
S m e r d u hervor, der in der Herausfor­
derungsrunde Ing. Murko mit 7:5, 6:2, 
6:2 schlug. Ing. Murko siegte zuvor ge­
gen Banko mit 6:3, 6:3 und .«jegen Egon 
Smerdu mit 5:7, 6:0, 1:2. Im Doppel fiel 
der Sieg an Boris S m e r d u-D a c a r, die 
im Endspiel Ing. Murko-Banko mit 6:3, 
7:5, 6:3 schlugen. In der Kategorie B sieg 
tc Egon Smerdu und bei den Junio­
ren L u c k m a n n. 

! Radrennen Beograd—VrSac. Der Bco-
grader Sportklub »Fortuna« brachte am 
Sonntag auf der 84 Kilometer langen Strck 
ke Beograd—Vr§ac ein Radrennen' zur 
D u r c h f ü h r u n g ,  I n  d e m  L a v r i h  ( F o r t u ­
na) in 2:40 Stunden als Sieger hervor­
ging. 

: In der Fußballmeisterschaft der Ost­
mark schlug der Grazer Sportklub die 
Wiener »Admira« mit 2:0. Weitere Ergeb 
nisse waren: SUdbahn (Graz)—Rapid 
(Klagenfurt) 5:3, Voitsberg—GAK 0:0, 
Kapfenberg—Qratl{orn 4:1, Donawitz— 
Sturm 4:1, Klagenfiirler AC.—Villacher 
Sp. V. 4:0. 

: Leichtathletisches Meeting in Subotica 
Anläßlich der Herbstmesse in Subotica 
wurde dort am Sonntag ein großes leicht-
athletisches Meeting abgehalten, das ein­
zelne ausgezeichnete Resultate brachte. 

Kling (BSK) legte die 100-Metcr-Strecke 

in 10.7 Sekunden zurOck und gewann auch 
die 400 Meter in 53:6. Ueber 800 Meter! 
siegte MarkoviC aus Novi Sad in 2:3.16. 
Ueber 1500 Meter wurde Baniö aus Beo­
grad in 4:28 Erster. Im Hochsprung schaff 
te Lazarevi<5 (Jugoslavija) 1.73, im Weit­
sprung Lenert (BSK) 6.25 und im Stab­
hochsprung abermals Lenert 3.20 Meter. 
Die Vertreter der Novisader :^Vojvodina« 
gewannen schließlich noch die 4X100-Me-
ter-Staffel in 45.8 Sekunden. 
: »Jambus« gewinnt den großen Preis 

von Karlshorst. Dr. Fa. B e r 1 i n, 10. Ok­
tober. Der Betrieb auf den Berliner Flach 
rennbahnen geht langsam zu Ende. Am 
Sonntag, den 2. d. hatte Karlshorst, die 
Berliner Hinderniszentrale, jedoch noch 
seinen bedeutendsten Renntag, den Tag 
des Großen Preises von Karlshorst. Da 
die französischen Steepler, Mcnes II und 
Tak vor Pascha, nicht gekommen waren, 
blieben die deutschen Steepler unter sich. 
Das Rennen, das über 5200 m geht und 
einem Ehrenpreis und 35.000 RM ausge­
stattet ist, wurde wider Erwarten eine 
Beute des alten »Jambus«, der bereits 
1935 das bedeutendste Hindernisrennen 
des deutschen Turfs gewinnen konnte 
und der, allerdings mit einigem Glück, 
die Favoriten »Stahlhelm« und Steinbut­
te« hinter sich ließ. 

: In iabtc traf der Novisader NAK ge­
gen die dortige »Madva« im Kampfe um 
die Meisterschaft des Novisader Fußball-
Unterverbandes zusammen und erzielte 
nur ein 3:3-Unentschieden. 

^ Boris Smerdu übersiedelt nach Beo­
grad« Der besonders Heuer stark hervor­
getretene jugoslawische Juniorenmeister 
u n d  M e i s t e r  v o n  S l o w e n i e n  B o r i s  S m e r ­
du übersiedelt in den nächsten Tagen 
nach Beograd, wo er dem BTK beitreten 
wird. Smerdu wird an der Beograder Uni 
versität studieren. 

: 131 Goals in der NatkMialliga. Mit 
den 26 Treffern der letzten Runde sind 
in der Nationalliga bisher insgesamt 131 
Goals erzielt worden. Die Schützenliste 
führt jetzt Aca Petrovic von der Beogra-
der »Jugoslavija« mit 8 Goals an, dann 
folgen 2ivkovic mit 7, Kacijan, Lesnik u. 
MatoSic III mit je 6 Toren usw. 

: Osijeker »Slavija« besiegt die Vuko-
varer Fußbaliauswahl. In Vukavar trat 
am Sonntag die Osijeker »Slavija« ge­
gen eine Auswahl von Vukovar an. Die 
Osijeker befanden sich in großer Form 
und siegten mit 6:1 (3:0). 

: Hamburg—Berlin 5:2. in Berlin fand 
am Sonntag ein Fußbail-Städtespiel zwi­
schen Berlin und Hamburg statt. Die 
Hamburger lieferten das bessere Spiel 
und gewannen mit 5:2. 

: Schottland—Irland 2:0, In Belfast 
siegte am Samstag die schottisciic Fuß­
ballauswahl gegen Irland mit 2:0. 

AusattetWeä 

Slr§t erliän^t ftdi 

Rumänischer Mediziner sucht dem Tod 
seine Geheimnisse zu entlocken. 

Ein Bukarester Arzt hat in der letzten 
Zeit eine Reihe interessanter Wissenschaft 
licher Versuche durchgeführt, um den 
Vorgang des Sterbens genauer zu ergrün 
den. 

Der Direktor des Medizinischen Insti­
tuts in Bukarest, Dr. Minovici, hat sich 
im Laufe der letzten Jahre insgesamt 
zwölf Mal erhängt. Nicht deswegen, weil 
er lebensüberdrüssig gewesen wäre und 
ernstlich die Absicht gehabt hätte, vom 
Diesseits Abschied zu nehmen —* son­
dern, um dem Tode seine Geheimnisse zu 
entlocken, soweit das einem Sterblichen 
möglich ist. In seinem Beruf hat er, wie 
viele Aerzte, mehr als tausend Mal die 
Bekanntschaft mit dem Tode gemacht. 
Seine spezielle Aufgabe bestand nämlich 
in der Untersuchung der Toten, die sich 
selbst das Leben genommen hatten (in 
Rumänien wurden in den letzten fünf 
Jahren 33.024 Freitode durch Erhängen 
gezählt.) Aber auch der Arzt erlebt den 
Tod immer nur »von außen«, es sei denn 
daß er selber stirbt. Dr. Minovici wählte 
nun einen Weg, den Tod »von innen« 
zu erleben, ohne dabei gänzlich aus dem 
Leben zu scheiden. 

ieiiialiB 

d. Was für Brot sollen 
wir essen? — Brot wird 
hergestellt aus Weizen, 
Roggen, Hafer oder Gerste. 
Da der Unterschied im 
Nährgehalt nicht groß ist, 
ist es von diesem Stand­
punkt aus gleichgültig- wel 
che Art Brot wir essen. Es 
wird in den einzelnen Län­
dern mehr die eine Art von 
Getreide, in anderen mehr 
die andere Art gebaut, je 
nach der Beschaffenheit 
des Bodens. Die Art des 
Bodens ist das ausschlag­
gebende, Das Getreidekorn 
besteht aus verholzten 
Schichten und dem Mehl­
kern. Die äußeren Schich­
ten sind für die Ernährung 
wertlos und werden ent­
fernt. Der Mehlkern enthält 
hauptsächlich Stärke. Es 
gibt verschiedene Verfah­
ren, das Getreide zu mah­
len. Der bekannte Physio-
log Ragner Berg steht auf 
folgendem Standpunkt: Die 
Grundlage der Volksernäh­
rung soll von einem Voll­
kornbrot ohne jeden Kleie­
abzug gebildet werden. 
Das Vollkornbrot soll zur 
besseren Ausnützung und 
besseren Bekömmlichkeit 
aus feinst vermahlencm 
Mehl ohne grobe Kleieteile 
hergestellt werden. 

d. Große Hautporen im 
Gesicht zu beseitigen. In 
den meisten Fällen sind sie 
auf früher vorhandene und 
beseitigte Mitesser zurück­
zuführen, weil unterlassen 
wurde, die von ihnen be­
freiten Hautstellen zwecks Zusammen­
ziehung der Haut mit irgendeinem geeig­
neten Toilettemittel, vor allem Kölnisch­
wasser, zu betupfen. Man bringt sFe 
doch allmählich .zum Schwinden, wenn 
man dem täglichen Waschwasser regel­
mäßig einen Kaffeelöffel voll Toilettes-

Seinen ersten Tod rief er auf folgende 
Art herbei. Er lag in seinem Bett und 
drückte mit beiden Händen seine Gurgel 
zu. In der fünften Sekunde legte sich 
über seine Augen, wie er berichtet, ein 
purpurner Schleier. Unzusammenhängen-
de Bilder jagten in großer Geschwindig­
keit vor seinem geistigen Auge vorüber. 
Dann hatte er die Empfindung, als ginge 
ein elektrischer Schlag durch seinen Kör 
per. Alles wurde plötzlich schwarz und 
er verlor das Bewußtsein. 

Diese eine Erfahrung reichte natürlich 
nicht aus, um etwas Anschließendes über 
die Erfahrung des Todes sagen zu kön­
nen, Deshalb errichtete Dr. Minovici in 
seinem Laboratorium eine Art Galgen, an 
dem er sich mit der bereitwilligen Unter­
stützung seiner Assistenten mehrmals auf 
knüpfen ließ. An der Decke war ein Rad 
befestigt, über den der Strang lief. Dok­
tor Minovici legte den Strick um seinen 
Hals und ließ sich zwei Meter in die Hö­
he ziehen. Zuerst bemerkte er, daß sich 
seine Augenlider krampfartig zusammen­
zogen. Seine Atmung wurde, kaum daß 
er den Boden unter den Füßen verloren 
hatte, vollkommen abgeschnürt. Die Oh­
ren begannen zu summen. Bald darauf 
hörte er keine Stimmen mehr. Bei diesem 
Experiment gelang es ihm, während 26 
Sekunden ohne Bewußtsein zu bleiben. 
Andere Versuche, die an dem gleichen 
Galgen durchgeführt wurden, brachten 
einen Bewußtseinsschwund von nur fünf 
Sekunden mit sich. Ueber seine Erfahrun­
gen hat er soeben ein Buch veröffent­
lich, das sich »Mechanismus des Todes« 
nannte. 

Ein anderer rumänischer Arzt, Dr. Sar-
buiescu, hat sich selbst als Versuchsob­
jekt bestimmt, um ein nicht minder ge­
fährliches Experiment au'^zuführen. Ihm 
kam es darauf an, zu beweisen, daß ei­
ne lokale Betäubung eine vollkommen 
schmerzlose Operation ermöglicht. Nach 
einer Injektion in seinen Unterleib, nahm 
er sich selber den Blinddarm heraus und 

sig beifügt und nach dem Abtrocknen 
des Gesichtes die porenbesetzten Stellen 
mit einer Mischung von 250 Teilen Köl­
nischem Wasser und 50 Teilen Toilette­
essig mittels Wattebäuschchen über­
reibt. 

nähte den Schnitt wieder zu. Die Opera­
tion glückte vollkommen. Dr. Sarbulescu 
ist eingeladen worden, auf dem nächsten 
Mediziner-Kongreß in Newyork einen 
Vortrag zu halten. 

Der gehörige Form« 

In das Quartier des .Alten Dessauers 
Irat einst ein Kornett vom Leibdragoner-
regiment in dienstlicher Angelegenheit. 

Der Fürst stand im Hemd am Kaminfeu­
er und wärmte sich. Der Kornett nahm 
die Mütze ab und verbeugte sich tief. — 
D e r  A l t e  D e s s a u e r  e r w i e d e r t e  d i e s e s  f ü r  
einen Soldaten ganz unangebrachte Be­
nehmen damit, daß er ihm zunächst die 
Zunge herausstreckte und ihn dann mit 
groben Flüchen hinausjagte. 

Gleich darauf kam der Offizier wieder 
zurück, behielt diesmal seine Mütze auf 
und fragte laut und polternd nach dem 
Feldmarschall, der immer noch im Hemd 
am Feuer stand. 

Da verstand der Fürst, schnallte schleu­
nigst den Degen über das Hemd, legte die 
Feldbinde an und setzte seinen Hut auf. 
So nahm er den Rapport des Offiziers ent­
gegen und lud ihn dann noch zum Es­
sen ein. 

Immer der Reihe nach. 

Als der englische General Kirk nach 
mehrjährigem Aufenthalt in Nordafrika 
nach England zurückkehrte, wollte ihn der 
König Jakob der Zweite dazu überreden, 
zum katholischen Glauben überzutreten. 

»Mit Vergnügen,« sagte der General — 
»würde ich das tun, wenn ich mich nicht 
schon anderweit gebunden hätte«. 

»Wieso?« fragte der König erstaunt. 
»Tja, ich habe in Afrika schon dem 

Sultan von Marokko versprochen, Moham 
medaner zu werden, sobald ich meine Re 
ligion einmal wechseln sollte. Majestät 
werden verstehen, daß ich als ehrlicher 
Mensch im Eventualfall dies Wort ein­
lösen müßte.« 
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Anfragen !•< •InaOabührvotiSOlitBrH* befewchlleeeer 

Haustrautnl 
Decken Sie vertrauensvoll 
Ihren Bedarf im Backhaus 
KakuSa, KoroSka c. 24. 9406 

Tbomasschlacke, Wai-
gonsendungcn, franko Waj-
xon Ljubljana zu Din 92.— 
für 100 kg. Jedes weitere 
Prozent Din 6.—. Kmetijska 
druzba. Manbor. Melje, Te­
lephon 20-83. 9756 

Echte KralnerwUrste wieder 
täglich frisch bei Z. Anderle, 
Maribor, Gosposka 20. 9999 

I. und größter Mariborer Kit« 
viersalon M. Bäuerle^ IMarl-
bor, Qosposka ul. 56, veran* 
staltet eine Oktoberwoche. 
Alle im Oktober gemieteten 
Klaviere gehen In Eigentum 
des Mieters über, sobald die 
Miete den Kaufpreis erreicht. 
Bei Kauf 10^. 8926 

Zur schnellsten und büllKsfea 
Ausfübrunx werden alle Ar­
beiten für Maschinstickerei» 
Endel, Ajour, sowie auch alle 
Tamburierarbeiten. wU Zier-
Dick-, Strahlen!J Moos! und 
Pcrsianerstich übernommen 
bei »Marietla«, Ul. 10. okto-
bra 4. 10061 

& »edmfm 

Vorzimmer wand. Bett. Kre­
denz, Tische, Kasten. Ka-
sperl, Eisenbett. Zimmer­
pflanzen zu verkaufen. Hof-
mann, Jcnkova 4-1. 10187 

Radio Philips, 4+1 Röhren, 
günstig zu verkaufen. Adr. 
Verw. 10197 

Reines, sonniges, möbl. Ka-
bfaMtt mit tep. einsang. Park 
nihe sofort zu vermieten. 
Anfr. Verw. mi9 
tamerktrr wird mit oder 
ohne Kost aufgenommen. Ko-
roSka 48-1. 10211 
Vermiete möbl.. separ. Zim­
mer, sonnig, Park-. Bahnhof-
näbe. Jane2i{^eva 1. Tomü-
Sev drevored. 10198 

Qrofies. schönes, sonniges, 
möU. Zhnnisr zu vermieten. 
Qosposvetska 13-1. lOW 

Ab 1. November sonnise 
Zwelzimmerwobnuns za ver 
mieten. Aleksandrova 12, im 
Hof» 1. St. bei Maly, 10206 

Möbl. Zlmner mit separiert, 
Eingang an zwei Fräulein 
oder solide Herren zu ver­
mieten. Ansnfr. KoroSka ce-
sta 17. bei der Hausmeisterin 

10207 

Verkaufe Planlno. wenig ge­
braucht, Panzerkonstruktion. 
Sodna 25-111, 12. 10205 

Zimmer und KUche an kin­
derlose Partei ab 1. Novem­
ber zu vermieten. Sokolska 
uL 39. Studeoci. 10208 

Kinderlose« Ehepaar sucht 
per 15. Oktober möbilertes 
Zimmer und Küche. Die gan­
ze Wäsche und Geschirr 
wird mitfobracht. Zuschrift 
unter »Sonnlt 10193« an diei 
Verw. 101931 

Möbl. Zimmer per 15. Okto­
ber in der Nähe des Militflr-
spitals suolit junger Offltier. 
Badedmnmr erwünscht Un­
ter »15« an die Verw. 10194 

Möbl. ZwaHrnttUmmar Nfthe 
Hotel »Zamorecc per sofort 
gesucht Angebote unt »Od-
mah« an die Verw. 10200 

Zimmer, möbliert, sonnig n. 
rein, suche mit 15. d. Antr. 
erbeten unter »Ständig« an 
die Verw. 10195 

Kn 

in beiler AuffQhrung bei 

Texlilau 
NilefeHt 

u 

öffilM SlfClito 

MilcbMhrer, deittck spre-
chendf mit guter Nachfrage 
und mit Kaution wird anige 
nommen. Anfrage Qutsver-
waltung Dr. Scherbaum. Ho-
2e-Rogoza. 9973 

Kellnerlii, . verheiratet, mit 
»Osebna praWca« und Kau­
tion per 1. November ge­
sucht Adr. Verw. 10188 

Akquisiteur 
S^ute Kraft, mit Führereehein fQr Technisehe Branche 
wird aufgenoinmen. Adreise in der Verwaltung d. B1 

SIeaodeekaa • HelmarMtarln 
wird gesucht. Unter »Stepp­
decken« an die Verw. 10201 

Kauleriak hing, schön, sym­
pathisch. solid, fttr ein Kaf­
feehaus in Zagreb fflr die 
Nacht, wo täglich Musik 
»ielt und eine Chansonett-
Tänzerin und Sängerin, jung 
und sympathisch, gesucht. — 
Offerten mit Bild an Prc^a-
ganda, Zagreb. Jela&iSev trg 
5* unter »210«. 10203 

Jnngee Mädchen (14—16 J.), 
das schön deutsch spricht u. 
auch im Haushalte mithellen 
Win. wird zu 2 Kindern von 
3 und 2 Jahren per sofort 
gesucht. Eigenhändig ge­
schriebene Angebote mit Ge 
batsanspruch und Fotografie 
erbeten an Apotheke Ge­
bauer, Ba<^. 10202 

KOehia ami Stebeomidcliea 
g e s u c h t  K ö c h i n  w i r d  f ü r  

SöSeren Haushalt benötigt, 
ivorzuft werden solche a. 

der Provlnr-, die bereits in 
größeren Haushalten oder 
Messe tätig waren. Anträge 
unter »333« an die Verw. 

10212 

Badienerlfw deutschsorechend 
womöglich gewesene Stuben 
inädchen. für einige Stunden 
im Tag gesucht. Muß pein­
lich rein und schön aufräu­
men und waschen können. 
Nur solche, die keine Nach­
frage scheut, für ein Privat 
haus per 1. November. Of­
ferte an die Verw. unter 
»Ehrliche Bedienerin«. 10191 

Oteastmädchen mit Koch­
kenntnissen, deutschspre­

chend. wird gegen guten 
Lohn sofort aufgenommen. 
Pobreiie. Zrkovska c. 32. 

lOlTB 

inlmftiifiwtU 

Kaale altes Qold und Brlllan 
tea zu Höchstpreisen. — A. 
Kiffmann, Aleksandrova 11. 

9074 

Kauf« altes Gold. Silber-
krönen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen A. Stumpi 
Gotdarbeiter, KoroSka c. b. 

Perfekt« Katilerin sucht StcN 
le. Anträge unter »Gewissen­
hafte Kassierin« an die Verw. 
d. Blattes. 10114 

I 

Frl. Elisa RanSer 
(aus der Umgebung von Ma­
ribor, zuletzt in Podsused b, 
Zagreb, wird um Bekannt­
gabe ihrer derzeitigen Adres 
se zwecks Nachsendung ei­
ner Geldsendung ersucht CHI. 
Zuschrift an Dr. K. Hutter, 
Podsused 47, Savska Bano-
vina. 10182 

Gedenket 
bei Kranzablösen, Vergleichen und ähnli­
chen Anlässen der Aiitltub«rlcuk>senllga In 
Miribort Spenden abernimtm auch die 

»Mttfiborer Zeitungt. 

Von tiefstem Schmerz gebeugt, geben wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß unser Gatte, 
Bruder und Onkel, Herr 

Hugo Zottar 
Kaufmann und Beiltzer 

heute, Montag, den 10. Oktober um 2 Uhr nachmittags nach lan­
gem, schwerem Leiden, versehen mit den Tröstungen der hl. Reli­
gion, im 60. Lebensjahr sanft im Herrn entschlafen Ist.^ 

Das Leichenbegängnis des teuren Verblichenen findet am Mitt­
woch, den 12. Oktober um halb 4 Uhr nachmittags nach dem Orts-
Iriedhofe statt. 

Die hl. Seelenmesse wird am Donnerstag, den 13. Oktober 
um halb 7 Uhr frühmorgens in der St. Peter-Kirche in Gornja Rad-
gona gelesen werden, 

G o r n |a R a d g o n a ,  d e n  1 0 .  O k t o b e r  1938. 

Mathilde Zottar, geb. Pun und slmtUche Verwandte. 

Pippo öer Harr 
Roman uon Uitti Brausevuetter 22 

C o p y r i g h t  m a r t i n  F i u r t i t u i o n g a  

Pippo hatte sich ins Unabänderliche ge 
fügt und die Berichterstatter sogar mit 
beinahe freundlichen Gesten begrUßt. So­
gar die Tischreden hörte er aufmerksam 
an und ließ die'üblichen Toaste geduldig 
über sich ergehen. 

Endlich war es soweit, daß er seinem 
Berufe nachgehen konnte; vielleicht war 
ihm die Stunde, da er in seine Garderobe 
gehen mußte, noch nie so willkommen ge 
wesen wie heute. Lucia, Fred und Bab 
folgten ihm rasch. Auch ihnen lagen der­
artige Feiern nicht Sylvia aber erhob sich 
ungern, nur die Aussicht,' als liebende Gat 
tin geschildert zu werden, beruhigte sie. 
Die drei »Unzertrennlichen« schritten hin­
ter dem Ehepaar her und sahen gerade 
noch, wie Pippo zärtlich den Arm um 
seine schöne Frau legte und mit ihr in 
seinen Räumen verschwand. 

Ein wenig blaß, aber doch tapfer, un­
ter feuchtschimmernden Augen lächelnd, 
sah Bab auf den Bruder, der unwülkflr-
lieh, wie schützend, die Schwester an sich 
zog. Fix der Knabe aber heulte jämmer­
lich hinter der Tür, durch die Pippo sein 
»Glück« geführt. — — 

Pippo hatte in Begleitung seiner jun­
gen Frau seine Europatournee beendet 
V^on Wien waren bie in die Schweiz, von 
dort durch Frankreich, Belgien, Holland, 
Deutschland, Rußland, Polen, Tschecho­
slowakei wieder nach Wien gekommen, 
da Pippo unwiderstehliche Sehnsucht 
nach der »Familie« hatte. So leidvoll der 
Abschied nach der Hochzeit war, so ver­
klärend wirkte die freudvolle Hoffnung, 
die aus Pippos strahlenden Augen sprach. 
Der Schmerz, Lucia zu verlieren, vcr-

r« Profl  L, £lläliy KroanoboraM 14/12 
sank, wenn er in Sy4vlas berauschender 
Nähe wellte. 

Wie liebte er diese Frau! Immer noch 
schien ihm ihre Kühle keusche Abwehr, 
ihr vornehmes Wesen hielt er für wah­
res Gefühl, aus dem Innern entsprungen, 
ihr Verlangen nach lauter Geselligkeit 
für kindlichen, echt fraulichen Stolz, sich 
an seiner Seite in all ihrer Schönheit 
zu zeigen, selbst Ihre unverhohlene Freu 
de, in den Zeltungen abgebildet zu wer­
den, versuchte er zu verstehen. Er hatte 
ja noch nie mit einer Frau gelebt, hatte 
auch wenig Interesse für die vielen sich 
ihm leidenschaftlich aufdrängenden An­
beterinnen. Seine Liebe galt seiner Ar­
belt und Lucia, und nun lebte er e)n 
gänzlich neues Leben, lebte In der Lei­
denschaft zu Sylvia, die wie eine lodern­
de Flamme ihn zu verzehren drohte. Er 
sah ihr jeden Wunsch von den Augen ab 
vernachlässigte Fix, seinen getreuen Mit-
art)eiter, der oft trübsinnig neben ihm 
safi, Männchen machte und seufzend sei­
ne Pfötchen auf Herrchens Knie legte. 
Pippo aber sah es nicht, hatte jedes Ge­
fühl und jedes Verständnis für den klei­
nen Freund verloren, er sah nur noch sie, 
die geliebte Frau, und umgab alles, was 
sie tat, mit einem wahren Glorienschein. 
Er vernachlässigte seine Arbeit, trainierte 
nicht wie früher mit Lust und Eifer, es 
vergingen oft Tage, bevor er sich an sei­
ne Pflicht erinnerte. Er machte nach je­
dem Gastspiel, das gewöhnlich einen Mo 
nat dauerte, längere Pausen, in denen er 
mit Sylvia im Auto, das Mark führte, an 
Irgend einen idyllischen Ort fuhr, wo 
aber zu seinem Leidwesen stets Bekann­
te, Freunde auftauchten, die seine Hoff­

nung auf Alleinsein mit der Gellebten 
vernichteten. Er fand, daß Sylvia sich In 
solchen Fällen sehr tapfer benahm, wuß­
te er doch nicht, daß sie selbst in den 
meisten Fällen dieses unauffällige Zu­
sammentreffen arrangierte. Er lebte blind, 
vertrauensvoll, hoffte auf den Tag, da er 
sieh in Ruhe auf sein schloßartiges Gui 
am Meer zurückziehen konnte, und glaub 
te, Sylvia, der Weltenbummelel müde, 
würde doH in der friedlichen Einsamkeit 
zur vollen Blüte heranreifen. War sie 
doch jung, verwöhnt und wollte sich 
erst einmal ausleben. Was konnte der al­
ternde Vater ihr an Freuden bieten? Nun 
verlangte ihre Jugend ihr Recht Er ver­
stand sie wohl, wollte sie verstehen und 
verzichtete lieber auf Ruhe, um ihr nicht 
ein Vergnügen zu entziehen, auf das sie 
seiner Ansicht nach Anspruch erheben 
durfte. 

So wurde seine Arbeitsfreude gerin­
ger, sein Körper schlaffer, das Durchwa­
chen der Nächte schwächte Willen und 
Kraft Mit mehr Gleichgültigkeit, als er 
je gedacht, überlas er die aus Wien kom­
menden Briefe der Schwester und die 
von Dank und Freundschaft sprechenden 
Freds. Von Bab kamen stets nur kurze 
Grüße. Was kümmerte Ihn die »Familie«. 
Er beneidete sie höchstens um Ihren Frie 
den u. die Ruhe, die sie in ihrer Villa in 
Hietzing genießen durften. Er mußte ja­
gen, hetzen, Geld raffen, um den phan­
tastischen Ansprüchen seiner jungen Frau 
gerecht zu werden. Mr. Barrystone hatte 
sich auf sein Gut begeben, schien aber 
seine Einsamkeit nicht dauernd zu ertra­
gen, da mehrmals Kartengrüße mit ver­
schiedenen Länderstempeln kamen. Daß 
er der Tochter heimlich größere Beträge 
überweisen Heß, ahnte Pippo nicht, aber 
selbst seine enormen Einnahmen hätten 
die Ausgaben der verwöhnten Frau nicht 
gedeckt. 

Es war über dn Jahr vergangen, als 
Pippo zum erstenmal Helmweh nach der 
Schwester fühlte. Wie es entstand, hätte 

er nicht erklären können, genug, es war 
da. So fuhr er, zum großen Unbehagen 
Sylvias, nach Wien, von wo ihn bedeu­
tende Anträge nach Amerika riefen. 

Der Empfang war herzlich, aber eine 

gewisse Fremdheit ließ sich nicht ab­
leugnen. Pippo hatte ein deijiart veränder 
tes Leben geführt, daß er nicht so schnell 
den Weg zurückfinden konnte. Lucia litt 
unsäglich, als sie des Bruders neue Art 
fühlte. Aber mit dem Mann, der ihr hier 
entgegentrat, fand sie keinen Kontakt 
mehr, die lange Trennung hatte ihr das 
Bild des geliebten Mannes in seiner alten 
ehrlichen, gesunden Wesenart vorgegau­
kelt, jetzt war er nicht mehr Peppino Sal 
dinl, er war Pippo der Narr geworden. 
Und der Haß gegen die Schuldige stieg. 
Was Lucia nie gekannt, es trat ein — 
sie gab harte, t>eißende Atworten, wenn 
bei Tisch alle zusammen saßen und das 
Gespräch auf Pippo kam. Sylvia lächelte 
Uber die Erregung, sie war sich ihrer 
Macht über den blind verllebten Gatten 
bewußt. Fred saß mit verschlossenem 
Gesicht dem Freunde gegenüber, sprach 
wenig von seinem Studium oder seiner 
Zukunft und wurde auch kaum gefragt. 
Bab würgte bei Tisch an den köstlichen 
Speisen, die sie als zufriedenes Hausmüt­
terchen zubereitet hatte, und wieder ge­
schah es, daß man sie kaum bemerkte 
und ihrer Fürsorge keinen Dank zollte. 
Sie, die mit seligster Freude, geheimer 
Scham und ausbrechender Angst die An­
kunft Pippos erwartet hatte, wurde über­
gangen, übersehen. Und doch war diese 
Nichtachtung für sie eine Befreiung. 
Achtete man doch nun weniger auf ihr 
seltsames Benehmen. Sah Pippo sie ge­
dankenverloren an, so senkte sie errö­
tend das Haupt. Ihr Blick traf oft auf 
Sylvia, deren Schönheit sie neidlos be-
wurderte, aber ihr Herz krampfte sich 
zusammen, wenn sie des herzlosen, ab­
stoßenden Wesens der Frau gedachte, 
die das unermeßlich Glück hatte. Pip­
pos Leben zu teilen. 
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